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Thronurede vor dem Oberhaus 


London, 3. Dezember. Das neue Parlament 
ift Dienstag mittag eröffnet worden. Die Thron- 
rede des Königs wurde vom Lordkanzler im 
Oberhaus verleſen. Sie beginnt mit der Feſt⸗ 
ſtellung, daß die Beziehungen zu den fremden 
Mächten nach wie vor freundſchaftlich ſeien. 
Die Außenpolitik gründe ſich daher wie bisher 
auf eine unzweideutige Unterſtützung des Völ⸗ 
kerbundes. Die Regierung bleibe gewillt, in 
Zuſammenarbeit mit anderen Mitgliedern des 
Völkerbundes die Verpflichtungen der 
Genfer Satzung zu erfüllen. Insbeſondere 
ſei ſie entſchloſſen, zu jeder Zeit ihren Einfluß 
voll für die Erhaltung des Friedens geltend zu 
machen. In Verfolg dieſer Verpflichtungen 
habe ſich die Regierung gezwungen geſehen, in 
Zuſommenarbeit mit etwa fünfzig anderen 
Mitgliedſtaaten des Völkerbundes gewiſſe Maß⸗ 
nahmen wirtſchaftlicher und finanzieller Natur 
auf Italien anzuwenden. Gleichzeitig werde 
ſie auch weiterhin ihren Einfluß zugunſten eines 
Friedens ausüben, der für alle drei Par⸗ 
teien, nämlich Italien, Abeſſinien und den 
Völkerbund, annehmbar fei. ` 

Die Thronrede erwähnt hierauf kurz die 
demnächſt in London beginnende Flotten⸗ 


konferenz. Der König gibt ſeiner Befrie⸗ 


* 


digung darüber Ausdruck, daß alle Einladungen 
angenommen wurden. Er vertraue darauf, daß 
die Arbeiten der Konferenz von Erfolg gekrö 
fein würden. d ; 

Der nächſte Abſatz der Thronrede richtet ſich 
insbefondere an die Mitglieder des Unters 
hauſes. Es wird darin die Unterbreitung der 
Vorlagen über die Verbeſſerung der 
Landes verteidigung angkündigt. Die 
Erfüllung der internationalen Verpflichtungen 
aus den Völkerbundſatzungen, ebenſo wie der 
angemeſſene Schutz des britiſchen Reiches machen 
es zu einer zwingenden Notwendigkeit, die 
Mängel in der Landesverteidigung zu beſeiti⸗ 
gen. „Meine Miniſter,“ ſo heißt es wörtlich, 
„werden Ihnen zur gegebenen Zeit ihre Vor⸗ 
ſchläge vorlegen. Sie werden auf das Mindeſt⸗ 
maß deſſen beſchränkt ſein, was erforderlich iſt.“ 

Die Thronrede wendet fih ſodann wieder an 
die Mitglieder beider Häufer. Es wird die 
Fortſetzung der Bemühungen zur Förderung der 
wirtſchaftlichen Erholung angekündigt. Beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit werde man den Gebieten 
ſchenken, wo die Arbeitsloſigkeit am größten 
fei. Weiter gelte die Sorge der Regierung 
einer Beſſerung der Verhältniſſe im Bergbau. 
Die Moderniſterung des engliſchen Eiſenbahn⸗ 
weſens ſoll durch eine Anleihe unter Staats⸗ 
garantie eingeleitet werden. Es folgte noch 
eine Reihe ſozialpolitiſcher Fragen. 


die Aus prache über die 
Thronrede 


London, 3. Dezember. Nachdem die Parla- 
mentseröffnung heute mittag infolge des Todes⸗ 
falles in der Königlichen Familie ohne die ib- 
liche prunkvolle Feierlichkeit ſtattgefunden hatte, 
traten beide Häuſer am Nachmittag zu der 
großen Ausſprache über die Thronrede zu⸗ 
fammen. Die Ausſprache dauert zwei oder drei 
age. 

Im Anterhaus wurde zunächſt die Dankes⸗ 
adreſſe an den König von dem neugewählten 
Abgeordneten Wakefield verleſen. Er iſt 
Fliegerleutnant und bekannter internationaler 
Rugby⸗Spieler. Nachdem Wakefield das Beileid 
der Abgeordneten zum Tode der Schweſter des 
Königs ausgedrückt hatte, ging er zu außen⸗ 
politiſchen Fragen über und erklärte u. a., 


die bisher verfolgte Sühnepolitit werde von 

der überwältigenden Mehrheit des engliſchen 
Volkes unterſtützt. 

Der Führer der Arbeiteroppoſition, Major 


Attlee, erklärte, die Oppoſition lehne 


die Thron rede des Königs ab. Sie be- 
rückſichtige die dringenden außenpolitiſchen An⸗ 
gelegenheiten nur in ſehr geringem Maße. Attlee 
fragte den Miniſterpräſidenten, ob die A u f en- 
volitit immer noch auf dem Punkte ſtehe, auf 
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dem fie bei der Ankündigung der Neuwahlen ge⸗ 
ſtanden habe. Die engliſche Regierung habe Ita⸗ 
lien zu gelinde behandelt. Sie habe nicht, wie 
es in der Thronrede heiße, den Völkerbund feſt 
unterſtützt. Die engliſche Außenpolitik habe in 
den letzten vier Jahren dauernd zwiſchen den 
Völkerbundgrundſätzen und imperialiſtiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkten hin⸗ und hergeſchwankt. 


Die Auffaſſung, daß ein Plan zur Beilegung 
des italieniſch⸗abeſſiniſchen Streitfalles auch 
für Italien annehmbar ſein müſſe, ſei geſetz⸗ 
wibrig. 

Der Hauptpunkt in der Thronrede ſei natürlich 
die engliſche Aufrüſt ung. Die Regierung 
glaube anſcheinend nicht, daß das Kollektivſyſtem 
ein Schutz für das britiſche Reich ſei, und ſie 
beabſichtige nicht, es weiter zu verfolgen. Auch 
hinter dem geplanten Ausbau der engliſchen 
Luftverbindungen ſtecke die Abſicht einer Ver⸗ 
ſtärkung der engliſchen Luftaufrüſtung. Auch 
mit der Innenpolitik der Nationalregierung er⸗ 
klärte ſich Attlee ſehr unzufrieden. Die Ar⸗ 
beitsloſenfrage ſei ungelöſt. Die Bergleute wür⸗ 
den wie Zwangsarbeiter behandelt. 

Im Verlauf der Ausſprache nahm auch Mini⸗ 
ſterpräſident Baldwin das Wort. Er teilte 
mit, daß Außenminiſter Sir Samuel Hoare, 
der wegen Krankheit fehle, wahrſcheinlich am 
morgigen Mittwoch für die Ausſprache zur Ver⸗ 
fügung ſtehen werde. Ka > 

Die Regierung ſei bereit, eine außenpolitiſche 

Ausſprache während der Beſprechung der 

Thronadreſſe zuzulaſſen, 

falls dies das Unterhaus wünſche. Die Außen⸗ 
politik ſei im Augenblick eine äußerſt ſchwierige 
Frage. Der Einwand Attlees, daß die vorge⸗ 
ſchlage ten Wehrmaßnahmen unnötig ſeien, falls 
die Regierung vollen Gebrauch von der kollek⸗ 
tiven Sicherheit mache, müſſe mit einem Hin» 
weis auf Artikels der Genfer Satzung 
erwidert werden, in dem es heiße, daß die Er⸗ 
haltung des Friedens die Verminderung der 
nationalen Rüſtung auf den niedrigſten Stand 
gebiete, der mit der nationalen Sicherheit und 
der Erhaltung internationaler Verpflichtungen 
durch gemeinſames Vorgehen vereinbar ſei. 


Hier ſtehe nichts davon, daß die Sicherheit 

eines beliebigen Landes ausſchließlich auf 

dem internationalen Schutz beruhen ſolle, 

den es zu erhalten hoffe. 

Auf eine weitere Bemerkung Attlees eingehend, 
erklärte Baldwin, daß es bei oberflächlicher Be⸗ 
trachtung einen Dualismus der engli» 
ſchen Außenpolitik gebe, aber als der⸗ 
jenige, der die Verantwortung für das engliſche 
Staatsſchiff in Högt ſchwierigen Gewäſſern 
trage, werde er keine Gelegenheit vorübergehen 
laſſen, um den Frieden anſtatt den Krieg zu 


ſichern. N 

In der Tat habe der Völkerbund ſerne 

Probe zu beſtehen, 

und wenn er auf Grund der oft erwähnten Be⸗ 
dingungen dem augenblicklichen ſchrecklichen 
Streitfall ein Ende bereiten könne, dann werde 
jeder in Europa, der den Frieden liebe, hierfür 
dankbar ſein, immer vorausgeſetzt, daß die 
niedergelegten Bedingungen auch die Bedingun⸗ 
gen ſind, die ſchließlich erlangt würden. 

Miniſterpräſident Baldwin erwähnte hierauf 
die Bemerkung ſeines Vorredners über einſei⸗ 
tige Aufkündigung von Verträgen und erklärte: 
„Es iſt durchaus wahr, daß die Heiligkeit 
der Verträge geachtet werden muß. 


Das bedeutet aber nicht, daß irgendein 

Vertrag nicht abgeändert werden kann 

oder daß er für alle Zeiten die Geſtalt 

behalten muß, die er heute hat. 

Aber die Modifizierung eines Vertrages iſt 
etwas anderes als eine Aufkündigung (repudia⸗ 
tion), (Beifall.) Es iſt die einſeitige Auf⸗ 
kündigung, die die Herrſchaft der Ge⸗ 
walt bedeutet, und nicht die Modifizierung. 
Das ift der große Unterſchied. Es ijt das Jer- 
reißen eines Vertrages, was das moderne 
Europa verhindern will, falls es dies tun kann. 
Alle Ereigniſſe dieſes Jahres haben das klar 
zum Ausdruck gebracht, weil zum Angreiferſtaat 
ein Land erklärt worden iſt, mit dem alle Län⸗ 
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der Europas auf freundſchaftlichem Fuße ſtehen. 
Ungeachtet dieſer Freundſchaft haben ſich alle 
jene Nationen auf eine Beteiligung an den 
wirtſchaftlichen Sühnemaßnahmen geeinigt, die 
bisher angewandt worden ſind, und ſie erwägen 
weitere Sühnemaßnahmen für die Zukunft. — 
England, ſo ſei manchmal behauptet worden, 
habe ſich ſelbſt vielfach zu ſehr in den Vorder⸗ 
grund geſtellt. Es müſſe, ſo werde geſagt, ſeine 
Rolle zuſammen mit den anderen Ländern 
ſpielen. 
Ein Land mit dem Einfluß und den Ver⸗ 
antwortlichteiten Englands, jo erklärte 
Baldwin, müſſe dieje Verantwortlichkeiten 
angeſichts aller Nationen auf ſich nehmen, 


wenn die Zeit zum Sprechen gekommen fei. 
Gleichzeitig werde jedoch England feſtzuſtellen 
verſuchen, ob es einen ehrenhaften Weg gebe, 
um dieſen Streitfall nach Maßgabe der Bedin⸗ 
gungen zu beenden, die ſich den beiden Par⸗ 
teien und dem Völkerbund nach Prüfung ſelbſt 
empfehlen. 

Der Schluß der Baldwinrede war inner⸗ 
politiſchen Angelegenheiten gewidmet. Er 
erklärte, daß ſich das allgemeine Vertrauen er⸗ 
heblich gehoben habe, daß heute mehr Arbeits⸗ 
möglichteiten vorhanden ſeien und die Kauf⸗ 
kraft in England geſtiegen ſei. Die Arbeits⸗ 
loſigkeit gehe ſtändig zurück. Dieſe Entwicklung 
werde andauern, ſolange das Vertrauen nicht 
weiche. Wenn ſich im Ausland nicht irgendeine 
unvorhergeſehene Kataſtrophe zutrage, vertraue 
er darauf, daß dieſer Zuſtand andauern werde, 


ſolange England wie eine Nation zufammen- 
halte. 


die britiſchen Friedensbedingungen 


London, 4. Dezember. Ueber die in Paris 
im Gange befindlichen Friedensbemühungen 
ſagt der Pariſer Berichterſtatter der „Its 
mes“, vieles deute darauf hin, daß 

Laval Muſſolini gegenüber keine Hoff- 

nungen auf irgendeinen franzöſiſchen 

Schritt gemacht 

rd der die Oelſperre verhindern würde. 
alls nicht eine Aenderung der italieniſchen 
Haltung eintrete. Der Berichterſtatter ſagt 
ferner, es ſei noch nicht ſicher, ob Laval und 
Hoare bei ihrem Zuſammentreffen in Paris 
eine von ihren Sachverſtändigen, St. Quentin 
und Peterſon, vereinbarten Verhandlungs- 
rundlage vorfinden würden. Ueber den 
Fritiſchen Standpunkt berichtet der 
Korreſpondent, man dürfe annehmen, daß 
keine Vorſchläge Unterſtützung finden wür⸗ 
den, die Italien größere Vorrechte bieten 
würden als der Kompromißplan der Pariſer 
Dreimächtekonferenz. 

Man glaube, daß die britiſ 

jetzt eine Rege ung begünſtige, die die 
orm eines Gebielsauskauſches zwiſchen 

falien und Abeſſinien annehmen würde. 

Italien würde einige nichtamhariſche Gebiete. 
vermutlich im Nordoſten, erhalten und Abeſ · 
ſinien einen Zugang zum Meer. Eine Abtre⸗ 
tung abeſſiniſchen Gebietes, die eine Verbin⸗ 
dung zwiſchen Erythräa und Italienisch 
Somaliland herſtellen würde, habe keine Bes 
deutung. 


Regierung 


Kammerdeballe 
über die franzöſiſchen Kampfbünde 


Paris, 3. Dezember. Die Deputiertenkam⸗ 
mer hat heute morgen die große Ausſprache 
über die nationalen Verbände begonnen. Das 

ange Intereſſe der Debatte liegt auf den Er- 
lärungen, die die Regierung im Laufe der 
Sitzungen abgeben wird. Laval wird ſeine 
entſcheidenden Erklärungen wohl erſt 
Donnerstag abgeben, da der Mittwoch im 
8 Kommiſſionsberatungen gewid⸗ 
met ift. 

Selbſt die Radikalen wiſſen nicht einmal, 
was ſie eigentlich wollen und wie weit ſie 
die Angriffe gegen das Kabinett zweckmäßig 
vortragen. In einer Fraktionsſitzung, die in 
den frühen Nachmittagsſtunden abgehalten 
wurde, zeigte ſich erneut die Verwirrung. 
Zunächſt ſprach heute morgen der Kommu⸗ 
niſt Ramette, der ſein Sündenregiſter der 
Verbände, insbeſondere der Feuerkreuzler ver⸗ 
las. Etwas ernſter wurde ſchon Guernut 
von der radikal⸗ſozialen Gruppe genommen. 
Er hatte Photos von militäriſchen Uebungen 
der Feuerkreuzler und anderen Verbänden 
mitgebracht, die er zum beſten gab, um die 
Kammer zu beeindrucken. Er kam auf die 
Todesandrohu zu ſprechen, die von eini⸗ 
gen Perſonen k: Verbände gegen Parla- 
mentarier gemacht worden find. Das Pein⸗ 
lichſte ſei der Unglücksfall des Abgeordneten 
Elbel, eines ſehr ruhigen und handelspolitiſch 
ſachverſtändigen Radikalen, dem bei einer 
Wahlverſammlung von einer Perſon ein 
Auge ausgeſchlagen wurde. 

Die Nachmittagsſitzung brachte die Rede 

Radikalen Ru cart, der ſelbſt einen Be⸗ 
richt über die Notwendigkeit der Auflöſung 
der Verbände hat. Er ſchilderte die 
Propagandatechnik der Feuerkreuzler und 
ging dann auch zum Angriff gegen die Re- 
gierung vor, der er vollſtändige Untätigkeit 
vorwarf. Die Regierung habe Aufforderun⸗ 
gen zum Mord und zu Gewalttaten und 

eneralproben zum Bürgerkrieg zugelaſſen. 
Als der Redner einige Fälle aufzählte, in 
denen angeblich Angreifer gegen politiſche 
Perſönlichkeiten nicht zur Verantwortung ge⸗ 


zogen worden ſeien, und als er beſonders an 
die Verletzungen des Abgeordneten Elbel er⸗ 
innerte, bemächtigte ſich der Kammer ſtei⸗ 

nde Unruhe. Von der linken Seite des 

aufes wurde wiederholt der Rücktritt des 
Juſtizminiſters gefordert. Mink 
ſterpräſident Laval erwiderte, daß im Falle 
Elbel gegen den Angreifer eine Unterſuchung 
eingeleitet worden ſei. Die Worte des Mini⸗ 
1 ngen in dem Lärm unter, 

r von der linken Seite des Hauſes kam. 
Die Unruhe dauerte fort, als der Juſtizmini⸗ 
fter anſchließend feine Haltung in den er- 
wähnten Fällen rechtfertigen wollte. Der 
5 hob ſchließlich die Sitzung 
auf. 


Nach der Sitzungspauſe ſetzte der radikal ⸗ 
ſozialiſtiſche Abgeordnete R ucar t feine Kris 
tik an der Haltung der ae Er 
bezeichnete die Verordnung zur Aufrechter 
haltung der Ruhe und Ordnung als unzu⸗ 
reichend. Sie hätte auf ſeiten der Bünde nur 
Lachen hervorgerufen, und ſie enthalte kein 
Wort von der privaten Miliz, deren Auf⸗ 
löſung ſchon der Ausſchuß vor dem 6. je 
bruar verlangt habe. Rucart ſchloß mit der 

eſtſtellung, daß „die Menge vom 14. Juli“ 
(damit iſt die Kundgebung der Volksfront an 
der Baſtille gemeint) kein Vertrauen mehr 
zur Regierung haben könne. Die Ausführun⸗ 
gen Rucarts wurden von den Sozialiſten 
und Kommuniſten und von einem Teil der 
Radikalſozialiſten mit ſtärkſtem Beifall auf⸗ 
genommen. ; 


Vertagung auf Donnerstag 


Paris, 3. Dezember. Die Kammer vertagte 
ſich am Diensta gegen 19 Uhr auf Donners 
tag vormittag. Sm erlauf der en hatte 
noch der ſozialiſtiſche Abgeordnete at ière 
das Wort genommen. Er ſchob die Berant- 
wortung für die blutigen Zwiſchenfälle, die 
ſich vor einigen Wochen in ſeiner Heimatſtadt 
Limoges abgeſpielt hatten, auf die Feuer⸗ 
kreuzler. 
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Der Angeklagte Maluca jagt aus 


Ein Zuſammenſtoß zwiſchen Staatsanwalt und Verteidigung im Pierachi⸗Prozeß 


Der Beginn der Dienstagverhandlung im 
Prozeß gegen die Pieracki-Mörder brachte eine 
leine Senſation. Der Angeklagte M a- 
iuca erhob ſich von feinem Platz und bat, zum 
erſtenmal in polniſcher Sprache, im Zuſammen⸗ 
bang mit den Ausſagen Spolſkis einige ergän— 
zende Angaben machen zu dürfen. Das Gericht 
ordnete die Entfernung der übrigen Angeklag⸗ 
ten an, worauf Maluca etwa folgendes er⸗ 
klärte: 

Er belennt ſich dazu, der Ukrainiſchen Natio⸗ 
ralorganifation angehört zu haben. Schon 
etwa zwei Monate vor jeiner Verhaftung find 
im Zweifel gekommen, ob die Methoden der 
Organiſation richtig ſind. Bei ſeinem Eintritt 
in die Organiſation war er überzeugt, daß dies 
der einzige Weg iſt, der zur Schaffung des 
ulrainiichen Staates führt. Eingeführt wurde 
er von Garbuſiewitſch, der Referent der Lan⸗ 
desezekutive war. Die erſte ideologiſche Shu- 
lung hat er durch ihn erhalten. Da er ſich 
überzeugt hat, daß die Methoden und die Tak⸗ 
tik der Organiſation alle in eine ſolche Lage 
gebracht haben, daß kein Ausweg vorhanden iſt, 
hat er ſich entſchloſſen, Ausſagen zu machen. 


Nach mehrmonatiger ideologiſcher Ausbil⸗ 
dung wurde ihm vorgeſchalgen, das Amt eines 
ſtellvertretenden Referenten zu übernehmen. 
Damals ſah er, daß hinter dem Namen Garbu⸗ 
fiemitih jemand anders ſteckte, deſſen Namen 
er aber nicht angeben will. Der Mann wurde 
kurz darauf verhaftet. Nach den Ferien im 
Jahre 1932 wurde Maluca Referent der Lan⸗ 
desezekutive, welchen Poſten er bis zuletzt be- 
kleidete. Vor Beſtätigung dieſer Ernennung 
war Maluca auf Anordnung Banderas in 
Prag, wo er durch Vermittlung von Baranow⸗ 
tif mit Konowalec zuſammenkam. Wäh⸗ 
rend der Unterredung wurde auch die Geſamt⸗ 
lage des Ukrainertums erörtert. Seit Oktober 
1933 war Stefan Bandera Landesführer. Dies 
Amt bekleidete er bis zu ſeiner Verhaftung. 
Preſſereferent war Spolſki, politiſcher Referent 
Jaryj. Der Landesexekutive gehörte auch 
Anna Tſchemerinſka an. 

Was die Ermordung Pieractkis ane 
langt, ſo hatte Maluca am 25. Juni 1934 von 
Myhal erfahren, daß ein Gaſt aus Warſchau 
eingetroffen ſei. Er wußte nicht, wer das iſt, 
doch dachte er ſich, daß es ſich um den Mörder 
Pierackis handle. Durch Vermittlung Katſch⸗ 
marſkijs lam eine Zuſammenkunft mit dieſem 
Gaſt zuſtande, den Maluca zum erſten Male 
jeh. Zwiſchen ihm und dem Bild des Mörders, 
das ihm während der Anterſuchung gezeigt 
wurde, beſtand große Aehnlichkeit. 


Maluca machte dann einige Ausſagen über 
die Attentate auf den Wojewoden Jóżemwjti 
und Koſſobudzki und führte die Decknamen der 
einzelnen Angeklagten an. Bandera hieß Lis, 
Pidhajny — Byk, Lebed — Dacko oder Marko, 
Rat hatte kein Pſeudonym. Er ſelbſt hieß 
Kruk. Von Maciejko hatte er erfahren, daß 
dieſer in Warſchau unter dem Namen Wladi⸗ 
mir Olſchanſki gemeldet war. 


Auf die Frage ſeines Verteidigers, was ihn 
dazu veranlaßt habe, erſt jetzt ſeine Ausſagen 
zu machen, erwiderte Maluca, daß er die von 
der Organisation angewandten Methoden für 
talih anſehe, da fie dazu geführt haben, daß 
man nicht nur auf Polen, ſondern auch auf die 
eigenen Leute geſchoſſen hat. So wurde Direk⸗ 
tor Bahija erſchoſſen und dann auch die Marie 
Kowalik, eine direkte Mitarbeiterin des Ange- 
klagten, von der er den beiten Eindruck hatte. 


Der Vorſitzende machte ſodann bekannt, daß 


von den Angeklagten Bandera, Lebed, Klami⸗ 
ihin, Pidhajuy, Raf und Karpiniec das Ge 
ſuch eingelaufen ſei, ſie wieder in Einzelhaft 
unterzubringen. Das Gericht gab dieſem An- 
trag ſtatt. 

Der Gefängnisleiter in Krakau, Wofciech 
Laczynſki, der als nächſter Zeuge vernommen 
wurde, ſtritt kategoriſch ab, daß Spolſki geprü⸗ 
gelt worden ſei. Der Kommiſſar der Unter⸗ 
ſuchungspolizei in Lemberg, Dugiello, ſchilderte 
die Umſtände, die die Lemberger Polizei ver⸗ 
anlaßten, ſchärfer gegen die Ukrainiſche Natio⸗ 
nalorganiſation vorzugehen. Als der Zeuge 
die Beantwortung der Frage des Rechts⸗ 
anwalts Hankiewitſch, aus welchen Quellen er 
ſeine Informationen geſchöpft habe, unter dem 
Vorwand des Dienſtgeheimniſſes ablehnte, be⸗ 
antragte der Verteidiger, die vorgeſetzten Be⸗ 
hörden des Zeugen zu erſuchen, den Zeugen von 
dem Dienſtgeheimnis zu befreien. Der Vertei⸗ 
digung gehe es um die Feſtſtellung der ganzen 
Wahrheit, wie dies im Holowko⸗-Prozeß der 
Fall war, nach deſſen Beendigung eine teil⸗ 
weiſe Entſpannung zwiſchen der polniſchen und 
der ukrainiſchen Bevölkerung eingetreten ſei. 

Zu dieſem Antrag ergriff Staatsanwalt 
Zelenſti das Wort, Er könne hier auf zweierlei 
Weiſe erwidern: Im Holowko-Prozeß fei es 
darum gegangen, daß ein Ukrainer einen Polen 
erſchlagen habe, und nur ein Pole konnte 
ſagen, ob nach dieſem Mord eine Entſpannung 
eintreten werde oder nicht. Auch in dieſem 
Prozeß habe ein Ukrainer einen Polen erſchla⸗ 
gen. Wieder ſei es an den Polen und nicht an 
dem Herrn Verteidiger, dieſes Wort zu ſprechen, 
denn nur die Polen hätten das Recht zu ſagen, 


ob und wann eine Entſpannung eintritt. „Als 
Staatsanwalt will ich aber eine andere Erklä⸗ 
rung abgeben. Ich bitte das Gericht, Zeuge des 
Appells zu ſein, den ich an die Verteidigung 
richte. Mögen die Herren Verteidiger in die⸗ 
ſen Prozeß nicht politiſche Momente 
hineintragen, mögen ſie die Atmoſphäre nicht 
verſchärfen. Das iſt kein Prozeß, der ſich gegen 
das ukrainiſche Volk richtet. Niemand kann 
ihn auch nur einen Augenblick lang ſo ver⸗ 
ſtehen, und 


niemand hat das Recht, anzunehmen, daß 
ſich der Prozeß gegen das ukrainiſche Volk 
richtet. 

Wir klagen hier nur beſtimmte Menſchen und 
eine beſtimmte Organiſation an, die, wie wir 
von den Angeklagten ſelber gehört haben, ein 
Unglüc für das ukrainiſche Volk ift. Ich 
wiederhole, daß dies kein politiſcher Prozeß iſt, 
ſondern nur eine Verhandlung ausſchließlich 
wegen der Ermordung Pierackis und wegen 
Teilnahme an der Ukrainiſchen Nationalorga⸗ 
niſation. Wir als die Ankläger und noch viel 
mehr das Gericht werden das Verfahren in die⸗ 
ſem Rahmen halten. Daher ſind, mein Herr 
Verteidiger, Vorbehalte oder Bitten oder An⸗ 
nahmen, daß eine Entſpannung eintreten 
könnte, wenn das Gericht den einen oder ande⸗ 
ren Beſchluß faßt, nicht angebracht, nicht er⸗ 
wünſcht und auch nicht am Platze.“ 

Rechtsanwalt Hankiewitſch, der auf dieſe 
Worte entgegnen wollte, erhielt nicht das 
Wort. Auf Antrag desſelben Verteidiger 
wurde dann mit Rückſicht auf den ukrainiſchen 
Feiertag am Mittwoch die Verhandlung auf 
Donnerstag vertagt. 


acdc 


Geſechle bei Makalle 


Die Italiener zum Rückzug gezwungen. 


Addis Abeba, 4. Dezember. Wie von abeſſi⸗ 
niſcher Seite erſt jetzt bekanntgegeben wird, 
hat ſich am 30. November in der Provinz 

embien bei Salama, nordweſtlich von Ma⸗ 
kalle, ein erbitterter Kampf zwiſchen etwa 
500 italieniſchen Soldaten und ſtarken abeſſi⸗ 
niſchen Einheiten abgeſpielt. Die Italiener 
befanden ſich auf dem Marſch in Richtung 
Carnale, als ſie unvermutet von den in den 
Gebirgsſchluchten verſteckten Abeſſiniern unter 
Feuer genommen wurden. Es entwickelte ſich 
ein ſtundenlanges Gefecht, bei dem etwa 
50 Italiener gefallen ſein ſollen. Die Italiener 
ſollen dann ſchließlich zum Rückzug gezwun⸗ 
gen worden ſein. Auf abeſſiniſcher Seite will 
man nur 15 Tote feſtgeſtellt haben. 

An den Fronten im Norden und Süden hat 
eine regere Gefächtstätigkeit begon⸗ 
nen. Im Süden entwickeln die italieniſchen 
Flieger lebhafte Aufklärungstätigkeit. 


Die Abeſſinier im Anmarſch 
auf Mahkalle 


Asmara, 4. Dezember. (Funkſpruch des 
Kriegsberichterftatiers des DNB.) Am Diens⸗ 
tag abend kam es bereits zu einigen kleineren 
Vorpoſtengefechten vor Makalle. Die Abeſſi⸗ 
nier zogen ſich ſchnell zurück. Es kann jetzt mit 
ziemlicher Sicherheit behauptet werden, daß 
die Abeſſinier nicht nur auf Makalle an⸗ 
rücken, ſondern auch einen geeigneten Weg 
für einen Vorſtoß über den Takaſſe ſuchen. 


Ueue judenfeindliche Kundgebungen in Poſen 


a Die Vorleſungen in der mediziniſchen Fakultät geſchloſſen 


Am Montag ſtellten ſich nach kurzem Fern⸗ 
bleiben die jüdiſchen Studenten wieder in der 
Univerſität ein. Ihr Erſcheinen rief abermals 
Kundgebungen hervor, die die Juden veran⸗ 
laßten, die Vorleſungen erneut zu verlaſſen. 

Zu ernſteren Kundgebungen kam es am Diens⸗ 
tag. Sie begannen in der mediziniſchen Fakultät 
mit Ausſchreitungen gegen zwei jüdiſche Stu⸗ 
dentinnen. Als der Dozent einſchreiten wollte, 
verließen die Studenten geſchloſſen die Vor⸗ 
leſung. Der Univerſitätsrektor ordnete darauf 
bis auf weiteres die Unterbrechung der Bor- 
lefungen in der mediziniſchen Fakultät an. 

Als dieſe Anordnung gegen 15 Uhr bekannt 
wurde, veranſtalteten die Studenten eine Ver⸗ 
ſammlung, nach deren Abſchluß ſie in das 
Judenviertel marſchieren wollten. Sie wurden 
jedoch hieran von der Polizei gehindert. Meh⸗ 
rere Studenten wurden verhaftet. 

uch in anderen Abteilungen der Univerſität 
kam es zu judenfeindlichen Ausſchreitungen, die 
ſchärfere Formen in der Chemieabteilung 
annahmen. In den Abendſtunden konnte die 
Ruhe wiederhergeſtellt werden. 


Wieder Vorleſungen in Warſchau 


Warſchau, 3. Dezember. Die Rektoren 
vier Warſchauer Hochſchulen haben 
beſchloſſen, die ſeit anderthalb Wochen wegen 
der antijüdiſchen Kundgebungen eingeſtellten 
Vorleſungen am 3. Dezember wieder aufzu⸗ 
nehmen. In einem Aufruf an die Studenten⸗ 


ſchaft wird die Hoffnung ausgeſprochen, daß 
keine neuen Ruheſtörungen erfolgen werden. 


| Der Unterrichtsminiſter ernannt 
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Der Staatspräſident hat die Ernennung 
von Prof. Waclaw Swietoſlawſki, 
e am Warſchauer Polytechnikum, 
um Unterrichtsminiſter unterzeichnet. Prof. 
wietoflamffi ift gleichzeitig vom Staatsprä⸗ 
ſidenten ernannter Senator. 


Smwitaliti Wojewode von Krakau ; 


Der Senatsmarſchall switalſti ift zum Woje- 
woden von Krakau ernannt worden. Er hat im 
eee damit fein Amt als Senats- 
marſchall niedergelegt. switalſti hat feinen 
neuen Poſten bereits angetreten. 


Kurz, aber vieliagend 
Die Warſchauer Preſſe bringt die Nachricht 
von einer Tagung der Wojewodſchaſtsſekretäre 
des NRegierungsblods, die am Montag in War- 
ſchau ſtattgefunden hat. Der Bericht beſagt: 
„Auf der Tagung wurde den Sekretären von 
maßgebender Stelle mitgeteilt, daß die Auf⸗ 
löſung des Negierungsblods ſpäteſtens im Ja⸗ 
nuar 1936 beendet fein muß. Wenn irgendeine 
neue Organiſation des Regierungslagers ent- 
ſteht, ſo wird ſie auf keinen Fall etwas mit dem 
bis deen Regierungsblock gemein haben.“ 
ie Wofewodſchaftsſekrekäre wiſſen 
wenigſtens, weshalb ſie getagt haben. 
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Weitere Goldeinſuhr nach Amer ika 

New York, 4. Dezember. Die rieſige 
Goldeinfuhr nach Amerika hält unver: 
mindert an. Am Dienstag trafen mit dem 
Dampfer „Penland“ 20,4 Millionen Dollar 
Gold ein, und am heutigen Mittwoch werden 
von den Dampfern „Majeſtic“ und „Alaunia“ 
Goldbarren im Werte von 21 bzw. 20 Millio⸗ 
nen Dollar ausgeladen werden. Dieſer ſtän⸗ 
dige Goldſtrom bereitet den maßgeblichen 
Perſönlichkeiten des Finanzweſens erheb⸗ 
liche Sorgen, da die überſchüſſigen Bank⸗ 
reſerven, die bereits 3 Milliarden Dollar 
überſchritten haben, eine große Verſuchung 
für die inflationiſtiſchen ſpekulativen Gelüſte 
gewiſſer Kreiſe darſtellen. 


Ein italieniicher Veriuchsballon 


„L Azzione Coloniale“, die Halb- 
monatsſchrift des Kolonialminiſteriums, hat 
einen Artikel veröfſentlicht, der in Italien 
greßes Aufſehen erregt. In dieſem Artikel 
wird die Bildung eines franzöſiſch⸗ italieniſch⸗ 
deutſchen Blocks vorgeſchlagen. 


Nur ein ſolcher Block, ſo ſchreibt das italieni⸗ 
ſche Blatt, iſt in der Lage, die Freiheit des 
Mittelmeeres zu garantieren, dieſes Meer wie⸗ 
der zu einem Meere der lateiniſchen Staaten 
zu machen und die europäiſchen und afrikani⸗ 
ſchen Küſten Frankreichs und Italiens gegen 
jede engliſche Anmaßung zu ſchützen. Außer⸗ 
dem würde ein ſolcher Block England dazu zwin⸗ 
gen, ſeine Flotte aus dem Mittelmeer zurückzu⸗ 
ziehen. Die engliſche Mittelmeerflotte nämlich 
ſtellt für die Küſtenſtaaten des Mittelmeers 
eine Beleidigung ihrer ſtaatlichen Würde dar. 

Dieſe neue Entente würde Europa im Weſten 
von der engliſchen Vorherrſchaft und im Oſten 
von der ruſſiſchen kommuniſtiſchen Gefahr be⸗ 
freien. Durch dieſen Block würde ein wirklich 
geeintes Kontinentaleuropa geſchaffen werden. 
Deutſchland hätte dann die Möglichkeit, nach 
Afrika zurückzukehren, und in Afrika würde da⸗ 
mit ein Gleichgewicht der Kolonialmächte ver⸗ 
wirklicht werden. ; 

England werde zweifellos verſuchen, die Bil- 
dung dieſes Blockes zu verhindern. Wenn ihm 
das gelingen ſollte, ſo werde wieder einmal 
eine gute Gelegenheit ungenutzt gelaſſen, um 
Europa einen Frieden von langer Dauer zu 
geben. Sollte jedoch dieſer geplante Block ver⸗ 
wirklicht werden, ſo könnten Deutſchland und 
Frankreich ſich vereinigen und die Ketten ger- 
reiken, die England um Europa ſchlingt. 
Frankreich ſollte immer daran denken, daß 
England die franzöſiſch⸗italieniſche Zuſammen⸗ 
arbeit zu hindern ſucht, um die Machtſtellung 
des lateiniſchen Blockes zu erjhüttern. —— ` 

„L' Azzione Coloniale“ meint, daß England 
verſuche, Frankreich in eine Bündnispolitik hin⸗ 
einzuziehen, indem es die wahren Ziele dieſer 
Politit verſchleiere. 

Das italieniſche Blatt zieht weiter ſeine 
Schlüſſe und ſchreibt: Durch die Bildung eines 
franzöſiſch ⸗italieniſch - deutſchen Blocks werde 
die Sicherheit Frankreichs vollſtändig garan⸗ 
tiert, da Deutſchland ſich dann nicht mehr durch 
Rußland bedroht zu fühlen brauche. Das fran⸗ 
zöſiſch⸗ruſſiſche Bündnis habe Frankreich die 
Freundſchaft und Zuſammenarbeit Polens ge- 
loſtet 
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Deshalb fei Italien überzeugt, daß Franz 
reich, das augenblicklich ein Opfer Englands 
ſei, die gemeinſamen lateiniſchen Intereſſen 
nicht verraten werde und daß es kein Intereſſe 
habe, ſich in der britiſchen Einflußſphäre zu iſo⸗ 
lieren. Falls Frankreich das dennoch tue, fo 
werde es Italien, ſeinen ſicheren Bundes⸗ 
genoſſen, verlieren und zugleich die Kontrolle 
über das Mittelmeerbecken und Afrika ver⸗ 
lieren. Eine Zuſammenarbeit Frankreichs, 
Italiens und Deutſchlands ſtelle die einzige 
Grundlage für eine wirkliche europäiſche 
Sicherheit dar. 


Der halbamtliche „Temps“ ſchreibt dazu in 
lakoniſcher Ablehnung: „Dieſer italieniſch⸗ 
Vorſchlag zeigt, daß Italien die Front der 
Völkerbundſtaaten durchbrechen will. Der Haß 
gegen England iſt nach wie vor der gleiche.“ 
Es braucht nicht beſonders geſagt zu werden, 
daß dieſer phantaſtiſche italieniſche Vorſchlag 
keinen praktiſchen Wert hat. Englands Gtel 
lung iſt wieder ſo ſtark, daß weder Paris noch 
Berlin gegen London Politik treiben könnte. 
Vor allem würde man ſich in Paris beſten⸗ 
hüten, ſich in eine unentrinnbare Abhängigkeit 
von Deutſchland und Italien durch die Los⸗ 
löſung von England und Rußland zu begeben 


Aalieniſche Induſtriekriſe 


Die Folgen der Sanktionen 

Rom, 3. Dezember. Der Wirtſchaftskrieg 
gegen en 50 den Krieg in Oſtafrika be⸗ 
en oll, trifft nach ng eo njicht vor 
allen Dingen die italieniſche Induſtrie und das 
mit die italieniſchen Arbeiter. Viele Fabriken 
haben bereits, wie das halbamtliche „Giornale 
d'Italia“ am Montag ausführt, ihren Arbeits⸗ 
ang verlangjamen müſſen. Daher wird 

n Sanktionskrieg u. a. auch die jozialk 
Arbeiterfrage aufgeworfen, und das 
halbamtliche Blatt kündet bereits Verhandlun⸗ 
gen an, die in den nächſten Tagen zwiſchen den 
Arbeiterpertretern und Vertretern der Indu⸗ 
ſtrie ſtattfinden ſollen. Die Entlaſſu von 
Arbeitern müſſe auf ein eee “herab 
wehe und der Arbeitsgang ſozuſagen verdünm 
werden, indem möglichſt allgemein auf die 
40⸗Stunden⸗Woche und auch darunter zurück⸗ 
gegangen werde. Das ſei eine ſoziale Notwen⸗ 
digkeit und ſei als ſolche auch von der Indu 
erkannt worden. Gleichzeitig richtet der Direk⸗ 
tor des „Giornale d'Italia“ an alle Arbeiter 
vom Lande, die in den letzten Jahren in der 
Stadt Arbeit gefunden haben, die dringende 
Sehe wieder r Bearbeitung der 
Scholle 55 1 ie wenigſtens Ca 
das tägl tot gebe, während der Verdienft 
in der Induſtrie unſicherer geworden ſei. 
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Finnlands Olympfawerbung 


Zwei Beauftragte Finnlands befinden fi 
Ui auf einer Rundreiſe durch Nords un 

ſteuropa, um für die Vergebung der Olym⸗ 
piſchen Spiele 1940 an Finnland zu Bere 
In Skandinavien ſcheinen dieſe Bemühungen 
wenn man Preſſeſtimmen glauben darf, zun 
Teil von Erfolg gekrönt zu ſein. 

Diefe Reife lenkt die Aufmerkſamkeit der 
Sportöffentlichkeit wieder auf den Wettbewerl 
der verſchiedenen Bewerber für 1940. Bekannt 
lich waren es vor allem Japan und Ita ⸗ 
lien, die Anſprü geltend machten. Erft 
ſpäter tauchte die Kandidatur Finnlands auf, 
die deshalb ſo viele Befürworter fand, weil 
dieje große Sportnation der Welt unzählig⸗ 
Könner beſchert hat. Im nächſten Jahr wird 
der Olympiſche Kongreß in Berlin zu entſchei⸗ 
den haben, bis dahin werden die Intereſſierten. 
wie die Keije der beiden Finnen zeigt, nich 
untätig bleiben, um ihrem Land die Wett 
ſpiele zu ſichern. 

Wie ſteht es nun mit der Möglichkeit einer 
Durchführung in Helfingfors? IJ 
niſch durchführbar, eine jo rieſige Veranſtal. 
tung mit ihren Tausenden von Aktiven und 
Zehntauſenden von Beſuchern in einer 
von 260 000 Einwohnern ab 
Unterbringung der Beſu 

und hier liegt di 


die Kardinalfrage 
größte Schwierigkeit, ie Finnen argumen⸗ 
tieren a ih richtig, daß die Mehr 
zahl aller ausi nd Beſucher auf dem Seo 
er un mr 5 55 11 10 grier 
gedehnten Hafenanlagen der finniſchen Haup 
Der reichlich Blag fir eine Anza 
mone ſei, auf denen die Beſu 
8 Sp 1 30 können. 
einem wird an der Fertigſtellu 

des großen Stadions von Safin 

arbeitet. Es faßt nach ſeiner Fertig * 
0 000 Zuſchauer, kann aber ohne weiteres au 
ein Fa e fe von 50 000 gebracht wer⸗ 
den; die gonge An age weiſt eine gewiſſe Aehn 
lichteit mit dem Reichsſportfeld auf, denn das 
Stadion ſelbſt ſtellt nur die Krönung der gar 
zen Anlage dar, die eine Anzahl von Fußball 
und Tennisplätzen ſowie die erſt vor drei Mo 
naten fertiggeſtellte Meſſehalle für etwa 8006 
Lal derten enthält. Die lle bewies beim 
änderkampf Deutſchland—Finnland im Kunſt⸗ 
turnen 125 Eignung als Sporthalle. Das 
Stadion ſelbſt wird ſieben Laufba 
ten, die Innenbahn mißt genau 400 Meter, die 
105 Meter lange und 26 Meter breite Haupt 
tribüne enthält in dem Untergeſchoß die Duſch⸗ 
und Umkleideräume, eine gedachte 75⸗Metel⸗ 
Trainingsbahn und genügend Raum für Er 
und Preſſe — Helſingfors verfügt ferner über 
ein modernes Hallenbad mit vorſchriftsmäßigen 
Kampfbahnen, während ein Schwimmſtadion 
erſt geſchaffen werden müßte. Bei der günſti⸗ 
gen Lage der finniſchen Hauptſtadt ſind dem 
Waſſerſport alle Möglichteiten gegeben. DIE 
finniſche Delegation wird alſo ihren Antrag, die 


iſt natürlich 


Olympiſchen Spiele 1940 an „Suomi“ zu ver“ 


geben, gut gerüſtet vorbringen können. 


wickeln? Die 


nen erhal⸗ 


es rein tech ° 
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Keichsinnenminiſter Dr. Frick äußert ſich 
im neueſten Heft der „Deutſchen Juriſten⸗ 
* it ung“ zur Nürnberger Geſetzgebung. Er 
agt darin u. a.: 

„Das Reichsbürgergeſetz und das Blutſchutz⸗ 
geſetz ſowie die dazu ergangenen Ausführungs⸗ 
verordnungen verfolgen nicht den Zweck, die An⸗ 

ehörigen der jüdiſchen Raſſe nur um ihrer 
8 aliesugehörigteit willen ſchlechter zu ſtellen. 
Die ebens möglichkeit foll den 
Juden in Deutſchland nicht abge⸗ 
ſchnitten werden. Das deutſche Schickſal 
er geſtaltet in Zulunft lediglich das deutſche 
olk. 


Das Reichsbürgergeſetz unterſcheidet zwiſchen 
dem „Staatsangehörigen“ und dem „Reichs⸗ 
bürger“. Heute iſt die äußere Zugehörigkeit zum 
deutſchen Stäatsverband für den Beſitz der 
ſtaatsbürgerlichen Pflichten nicht mehr aus⸗ 
ſchlaggebend. Der Begriff der Staatsangehörig⸗ 
keit dient vielmehr in erſter Linie der Abgren⸗ 
ung des Deutſchen vom Ausländer und vom 

taatenloſen. Da die Deutſchblütigleit 
eine Vorausſetzung des Reichs⸗ 
bürgerrechts bildet, kann kein Jude Reichs⸗ 
bürger werden. Dasſelbe aber gilt auch für die 
Angehörigen anderer Raſſen, deren Blut dem 
deutſchen Blut nicht artverwandt ift, zum Bei- 
N ſpiel für Zigeuner und Neger. 

À Das deutſche Blut bildet keine 
> eigene Raſſe. Das deutſche Volk ſetzt ſich 
vielmehr aus Angehörigen verſchiedener Raſſen 
zuſammen. Allen dieſen Raſſen aber iſt eigen⸗ 
tümlich. daß ihr Blut fih miteinander verträgt 
und eine Blutmiſchung — anders als beim 
nicht artverwandten Blut — keine Hemmungen 

und Spannungen auslöſt. Dem deutſchen Blut 

kann daher unbedenklich auch das Blut der- 

— ölker gleichgeſtellt werden, deren ralfi- 

che Zuſammenſetzung der deutſchen verwandt iſt. 

Das iſt durchweg bei den geſchloſſen in Europa 
delnden Völkern der Fall. Das artver⸗ 
wandte Blut wird mit dem deutſchen nach 
eder Richtung hin gleich behandelt. 
eichsbürger können daher auch die Angehörigen 

r in Deutſchland wohnenden Minderheiten, 
zum Beiſpiel Polen, Dänen uſw., werden. 

Das Reichsbürgerrecht wird durch Verleihung 
des Reichsbürgerbriefes erworben. Die Voraus⸗ 
ſetzungen für den Erwerb im einzelnen werden 

noch feſigelegt werden. Es muß aber jetzt bes 

reits hervorgehoben werden, daß entgegen anders 
lautenden Gerüchten nicht daran gedacht iſt, die 
Verleihung des Reichsbürgerrechts etwa nur auf 

die Mitglieder der NSDAP. alio einen Brum- 
teil der 8 Staatsangehörigen, zu bes 
ränken. Es ijt vielmehr in Ausſicht genommen, 

e große Mafie des deutſchen Volkes zu Reichs⸗ 

bürgern zu machen. Ausnahmen werden nur bei 
olchen Perſonen gemacht werden, die ſich gegen 
eich oder Volk vergehen, die zu Zuchthaus⸗ 
trafen verurteilt find, oder in ähnlichen Fällen. 
Die endgültige Verleihung des Reichsbürger⸗ 


Maſaryl 


r. Frick über die Nürnberger Geſetze 


Die Stellung der miſchlinge 


Poſener Tageblatt 
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rechts wird noch geraume Zeit auf ſich warten 
laſſen müſſen, da ſie von der Erledigung einer 
umfangreichen Verwaltungsarbeit abhängig iſt. 

Bei der Beurteilung, ob jemand Jude oder 

iſchling ijt, ift grundſätzlich ſeine Bluts⸗ 
n maßgebend Dabei wird auf 
die Raſſe der Großeltern abgeſtellt. Sind 
dieſe nicht volljüdiſch, befinden ſich aber unter 
ihren Vorfahren einzelne Perſonen jüdiſcher 
Raſſe, ſo kommen dieſe bei der Beurteilung der 
Raſſenzugehörigkeit nicht in Betracht. Im 
Intereſſe einer Beweiserleichterung iſt beſtimmt, 
daß ein Großelternteil ohne weiteres als voll⸗ 
jüdiſch gilt, wenn er der jüdiſchen Religions⸗ 
gemeinſchaft angehört hat; ein Gegenbeweis iſt 
dabei ausgeſchloſſen. . 

Die Miſchlinge erfahren grundſätzlich eine 
beſondere Behandlung. Da ſie nicht 
Juden find, können fe nicht den Juden, da fie 
nicht Deutſche ſind, können ſie nicht den Deutſchen 
gleichgeſtellt werden. Sie haben daher zwar 
arundſätzlich die Möglichkeit, das Reichsbürger⸗ 
recht zu erwerben, wie ſchon die Ausdehnung 
des vorläufigen Reichsbürgerrechts auf die Miſch⸗ 
linge dartut. Dagegen bleiben fie den Beſchrän⸗ 
kungen unterworfen, die in der bisherigen Geſetz⸗ 
gebung ausgeſprochen ſind. Ihnen iſt daher auch 
in Zukunft weder der Zugang zum Beamtentum 
und verſchiedenen anderen Berufen eröffnet. noch 
können fie Mitglied der NSDAP. oder ihrer 
Gliederungen fein. In wirtſchaftlicher 
Hinſicht find fie dagegen den deutſchblitigen 
Perſonen vollſtändiggleichgeſtellt. Soweit 
ferner durch Anordnungen von Organiſationen 
verſchiedenſter Art einſchließlich der der NSDAP. 
angeſchloſſenen Verbände Miſchlinge von der 
Zugehörigkeit zu dieſen Organiſationen ausge⸗ 
ſchloſſen find. fallen diefe Anordnungen am 
1. Januar 1936 weg, wenn ſie nicht vom Reichs⸗ 
miniſter des Innern im Einvernehmen mit dem 
Stellvertreter des Führers zugelaſſen werden. 

Im übrigen mußte dafür Sorge getragen wer⸗ 
den die Miſchlinge als eine zwiſchen den Raſſen 
ſtehende Miſchraſſe möglichſt bald zum Verſchwin⸗ 
den zu bringen. Dies iſt einmal dadurch er⸗ 
reicht, daß man die überwiegend zum Judentum 
tendierenden Miſchlinge dem Judentum zuge⸗ 
ſchlagen hat Es iſt auf der anderen Seite da⸗ 
durch erreicht. daß man den Miſchlingen mit 
zwei volliüdiichen Großeltern die Eheſchließung 
mit deutſchblütigen Perſonen nur mit Geneh⸗ 
migung geſtattet. Untereinander bleibt ihnen die 
Eheſchließung zwar erlaubt; nach den Erſahrun⸗ 
gen der mediziniſchen Wiſſenſchaft iſt jedoch bei 
einer Verbindung von Miſchlingen untereinander 
nur mit einer geringen Nachkommenſchaft zu 
rechnen, wenn beide Teile je zur Hälfte dieſelbe 
Blutszuſammenſetzung aufweiſen. Den Miſchlin⸗ 
gen mit nur einem jüdiſchen Großelternteil wird 

agegen durch die ohne weiteres zuläſſige Ehe⸗ 
ſchließmung mit deutſchblütigen Perſonen das 
Auſgehen im Deutſchtum erleichtert. 
Um dies nicht zu verzögern, iſt ihnen die Ehe⸗ 
ſchließung untereinander verboten.“ i 


ijt müde 


Der „Temps“ über den treuen Bundesgenoſſen Frankreichs 


Der greife Staatspräftdent der tſchechoſlowa⸗ 
Aſchen Republik trägt fih mit Rücktrittsgedan⸗ 
den. Das halbamtliche Pariſer Blatt, der 

„Temps“, würdigt die bisherige Tätigkeit 
Maſaryks und ſtellt den Wechſel auf dieſem ver. 
antwortlichen Poſten als Ereignis erſten Ranges 
für die politiſche Geſamtlage hin. Der „Temps“ 

ſchreibt: 

„Der Rücktritt Maſaryks, der aus Geſund⸗ 
Beitsrüdjichten erfolgen wird, iſt für die nächſten 
Tage vorgeſehen. Schon feit einigen Tagen 
ſpricht man in internationalen Kreifen davon 
als von einem politiſchen Ereignis größter Be⸗ 
deutung. In den gegnwärtigen Umſtänden wird 
der Rücktritt dieſes berühmten Staatsmannes 
nicht allein als hiſtoriſches Datum in die Ge⸗ 
ſchichte der Tſchechoſlowatei eingehen, ſondern 
wird darüber hinaus für die Geſamtlage Euro- 
pas und beſonders der Zentralſtaaten von Bes 
deutung ſein. 


Der Präſident Maſaryk perſonifiziert alle 
Wünſche eines Volkes, das durch feine Lage 

im Zentrum des Kontinents eine große Rolle 

in der Weltentwidlung ſpielen wird. Anläßlich 
des 85. Geburtstages des tſchechoflowakiſchen 
Staatsoberhauptes wurde daran erinnert, daß 
aſatyt es verſtanden hat, feine ſtaatspoliti⸗ 

chen Doktrinen der Wirtlichteit anzupaſſen (2) 

in einem Lande, wo Tſchechen, Slowaken und 

| Deutſche zuſammenwohnen, die ſich unter öſter⸗ 
reichiſcher Herrſchaft daran gewöhnt hatten, ein⸗ 
ander aufs bitterſte zu bekämpfen. „Maſaryk ijt 
es gelungen (?),“ jo ſchreibt das franzöſiſche 

N Blatt, „alle dieſe einander feindlichen Kräfte 
einem gemeinſamen Werte der Ordnung und des 

í Fortſchrittes dienſtbar zu machen. Der Aufbau 


und die Feſtigung der Tſchechoflowakei ift das 
perſönliche Verdienſt Maſaryks. 


* Er iſt es, der einzig durch feine Perjönlichteit 
die ruhige Fortentwicklung der Tſchechoſlowakei 
garantiert. Es iſt deshalb nicht verwunderlich, 
daß der geplante Rücktritt des Präſidenten und 

die Frage der Nachfolge in Prag ſtarke Bewe⸗ 

| gung auslöſt. Durch einſtimmigen Beſchluß der 
Bevölkerung wurde einſtmals der jetzige Präſi⸗ 
dent an die Spitze des Staates gerufen. Man 
hat für ihn eine Ausnahmebeſtimmung gettof⸗ 
fen, da die Verfaſſung eine genaue Begrenzung 
der Präſidentſchaftsdauer vorſieht. Es war dem | 


eigenen Ermeſſen Maſaryks vorbehalten, fein 
Amt folange auszufüllen, wie er geſundheitlich 
dazu imſtande war. Nun ift die Stunde feines 
Rüdtritts gekommen, und die Frage der Nach⸗ 
folge muß. fo geregelt werden, daß nicht durch 
unkluge Haltung und falſche Manöver das große 
Wert des greifen Staatsmannes gefährdet wird. 


Was die Nachfolgeſchaft betrifft, ſo wird 


wahrſcheinlich Beneſch, der feit der Grün 


dung des tſchechoflowakiſchen Staates das Amt 
des Außenminiſters bekleidet, für dieſen Poſten 
vom Volk auserſehen werden. Beneſch war ſchon 
in der Vorkriegszeit der größte Mitarbeiter 
Maſaryks, er kennt die Gedankengänge und das 
Ziel der Politik des jetzigen Präſidenten. Wenn 
auch kein anderer Staatsmann in den Augen 
des Volkes ein ſolches perſönliches Anſehen ges 
nießen wird wie der Gründer der Republik, ſo 
kann man doch ſagen, daß Beneſch die markan⸗ 
teſte Perſönlichkeit der tſchechoſlowakiſchen Re⸗ 
publik iſt. Er hat in Genf eine Rolle erſten 
Ranges geſpielt. Er war an allen großen Fra⸗ 
gen der Nachkriegszeit beteiligt. Er iſt einer 
der erſten Begründer der Kleinen Entente. Mit 
einem Wort, Beneſch iſt ebenſo wie Maſaryk ein 
großer Europäer. 

Gleichzeitig aber iſt er ſchon durch feinen 
Platz in der Regierung ein Mann, der in den 
Streit der Parteien verwickelt iſt. Das wird ſich 
bei der Wahl auch auswirken. Außerdem 
ſcheint ſeine Anweſenheit im Außenminiſterium 
unerläßlich, um die Stetigkeit der geſamten Po⸗ 
litik zu gewährleiſten. Das ſind Gründe, die 
jedoch einer Kandidatur Beneſchs nicht im Wege 
ſtehen dürften,“ ſo ſchließt der „Temps“. Und 
wir dürfen hinzufügen, daß Beneſch auch der 
Getreueſten einer unter den Schildhaltern 
Frankreichs in Europa iſt. 


Diktor Emanuel ſpendet Gold 
und Silber 


Auch die Geiſtlichkeit opſert 


Kom, 3. Dezember. König Viktor Emanuel 
hat Muſſolini eine große Spende von Gold⸗ und 
Silberbarren übermitteln laſſen. Aus allen 
Teilen des Landes kommen Berichte über große 
Erfolge der Sammlungen von Gold Silber und 
Eiſen. Die Blätter weilen darauf hin daß mit 
dieſer einmütigen und geſchloſſenen Haltung das 


Wenn Raucherinnen und Raucher der Verfärbung 


der Zähne vorbeugen wollen, dann hilft nur die re- 


gelmässige, tägliche Pflege mit ODOL-Zahnpasta. 
ODOL-Zahnpasta verhindert. Zahnbelag, 
Verfärbung der Zähne und üblen Mundgeruch. 


ganze italieniſche Voll jeinen e ſei⸗ 
nen entſchloſſenen Willen zum Widerſtand 
gegen die Sanktionen zum Ausdruck 
bringe. + 
Belondere Beachtung widmet die Preſſe weiter: 
hin der N Geiſtlichkeit 
im ganzen Lande. Auch die Biſchöfe von Genua, 
Palermo, Venedig Trieſt und vielen anderen 
Städten haben dem Vaterlande ihre Bruſtkreuze, 
ferner goldene Kruziſixe, goldene Ringe Gold⸗ 
medaillen und goldene Ketten aus dem Kirchen⸗ 
ehr Verfügung geſtellt. Aus Gaeta kommt 
die Nachricht, daß eine Brücke im Geſamtgewicht 
von 3000 Doppelzentner Eiſen für die Alteiſen⸗ 
ſammlung beſtimmt worden iſt. Aus Stadt und 
Provinz Brindiſi ſind allein am Sonntag 70 
nollbeladene Laſtkraftwagenzüge mit Alteiſen ge- 
ſammelt worden. 


Auf Ausſchau nach Frieden 


London, 3. Dezember. „Times“ erklärt, daß 
die Annahme der geſtrige Rabinettsrat habe in 
der Frage einer Oelſperre gegen Italien be⸗ 
deutungsvolle Beſchlüſſe geſaßt, nicht den Tat⸗ 
ſachen entſpreche. 

Von irgendwelchen neuen Beſchlüſſen ſei 
keine Rede, 
Ohne Zweifel ſei die britiſche Regierung zu die⸗ 
em Schritt bereit, wenn ein entſprechender Bez 
ſchluß der Völkerbundmächte zuſtande komme. 
Eine ernſte Verzögerung würde erſt dann ein⸗ 
treten, wenn die Völkerbundmächte in ihrer 
Paaa ſchwankend würden. Hierfür liegen 
eine Anzeichen vor. 
Es ſei höchſt unwahrſcheinlich, daß der 
Kurs der Völterbundmächte durch die Er- 
klärung Noms, eo werde in der Oelſperre 
eine „unfreundliche Haltung“ erblicken, 
abgeändert werde. 
Keiner der 50 Staaten empfinde Feindſeligkeit 
gegenüber Italien, und die bereits unternom⸗ 
menen Maßnahmen ſeien durch Italien ſelbſt 
herbeigeführt worden, da es einen ſorgfältig 
vorbereiteten gleichzeitigen Bruch mehrerer 
Verträge begangen habe. ; 
erner ſchreibt die „Times“, da der Acht: 
zehnerausſchuß in Genf nicht vor dem 12. Dezem⸗ 
ber zuſammentrete. glaubten die britiſchen Mi- 
niſter, daß eine Zwiſchenpauſe zweckmäßig ver⸗ 
wandt werden könnte, um nach einer Frie⸗ 
densgrundlage Ausſchau zu halten. 


Jurchtbare dürre in Transvaal 


London, 3. Dezember. Aus Johannesburg 
wird berichtet, daß im nördlichen Teil von 
Transvaal eine Dürre herrſche, wie fie feit 
Jahrzehnten nicht zu verzeichnen war. Das Vieh 
ſtirbt zu Hunderten. Farmen, die früher wohl⸗ 
habend waren, ſind waſſerloſe Wüſte ge⸗ 
worden. 

In manchen Bezirken hat es ſeit einem Jahr 
keinen einzigen Tropſen Regen gegeben. 
Früher ſelbſtändige Farmer müſſen jetzt von dem 
Mehl leben, das ihnen die Regierung gibt Auch 
in Johannesburg ſelbſt hat es feit Monaten 
ſo gut wie keinen Regen gegeben. Die Hitze iſt 
außergewöhnlich groß Infolge der reichen 
ſſervorräte der Staubecken des Vaalfluſſes 
herricht dort jedoch glücklicherweiſe fein Waſſer⸗ 
mangel. f 
— — 


Iſt es nicht ihade um das Geld? 


Im „Kurjer Warſzawſki“ ift eine Mit- 
teilung veröffentlicht, die darauf hinweiſt, daß 
die biſrokratiſierte ſoziale Arbeit oft recht paraz 
doxe Ergebniſſe zeitigt. Die Mitteilung lautet: 
„Das einſtweilige Präſidium des Komitees 
zur Ehrung der Verdienſte J. Paderewſkis gibt 
bekannt, daß infolge der bisher nicht erlangten 
Beſtätigung des Statuts des Komitees dieſes 
ſeine Tätigkeit eingeſtellt hat. Die am 25 v. M. 
gewählte Reviſionskommiſſion hat nach Prüfung; 
der Rechnungen am 28. Oltober feſtgeſtellt: 

1. aus freiwilligen Spenden find 1620 Zl. ein- 
gelaufen; 

2. die Ausgaben ſeit 30. April d. Is. für das 
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Gehalt des Bürobeamten und des Dieners te 
für Druckſachen, Porto uſw. betrugen 2710,10 31.; 
3. den Unterſchied in Höhe von 1090,10 31. 
haben die ſechs Mitglieder des einſtweiligen 
Präſidiums zu gleichen Teilen gedeckt. 

Man hat aljo 1620 31. geſammelt, währem 
die Verwaltungsunkoſten 2710,10 31. betragen 
Wenn es alſo zur Erfüllung der Aufgaben de⸗ 
Komitees gekommen wäre, dann wäre ein Defi⸗ 
zit vorhanden geweſen, und Ignacy Paderewſfki 
wäre mit einer ſchön aufgeſtellten Bilanz ge⸗ 
ehrt worden. 

Eine andere Frage ift es, ſagt der „Iluſtr. 
Kurjer Codz.“ dazu, wie dieſes Komitee ohne 
beſtätigte Statuten arbeiten konnte. Das ſei 
ein Rätſel. Und ein ſolches Komitee ſammle 
Geld, ſtelle Leute ein, habe eine Reviſionstom⸗ 
miſſion. Die ganze Aktion habe alfo mit einer 
Kompromittierung und mit der Deckung des 
Defizits durch die Mitglieder des Präſidiums 


geendet. 
Iſt es nicht ſchade um das Geld? 
eee 
Bei beginnender Verkalkung der Biufge- 
fäße führt der Gebrauch des natürlichen 
„Franz-Joſef“⸗Bitterwaſſers zu le 
en 


Stuhlentleerung und Herabſetzung des ho 
Blutdruckes Aerztlich beſtens empfohlen. 


Kundgebung der deulſchen 
Bereinigung in Mogilno 


Am letzten Sonnabend hatten gs einige huns 
dert Milglieder und Güfte des Kreiſes in ur 
ilno verſammelt, um in einer Kundgebung den 
Borfigenden des Hauptvorſtandes, Dr. Dans 
Kohnert, der mit großem Jubel und an⸗ 
haltenden Heilruſen begrüßt wurde, zu hören. 
Nach r he SE Feierſtunde durch den 
Kreisleiter, Kamerad Jonas, und nachdem die 
200 deutſchen Jungen und Mädel, die auf und 
vor der Bühne Auſſtellung genommen hatten 
das Lied „Ueber die Straßen Kolonnen ziehen‘ 


geſungen, ſprach Dr. Kohnert über die Not, die ; 


wir alle gemeinfam zu überwinden haben, und 
zwar in einer Front Die Zuhörer dankten 
ihm durch anhaltenden Beifall beim Berlaffen 
des Rednerpulles. Es folgten Lieder der her 
und dann gelobte die Jugend durch den Mund 
ihres Kameraden an e e 
ihrem Führer Hans Kohnert unter der Fahne, 
die er ihnen vorangeſtellt hat, den Kam egen 
die große Not nach dem Grundſatz: 1 
und Gefolgſchaft in unerſchütterlicher Treue 
weiterzuführen, bis dieſe ſchwarze Fahne Sieges⸗ 
fahne fein wird. Kamerad Roth ſchloß die 
Kundgebung mit dem Bekenntnis, daß durch die 
Tat allein wir uns auf dem Platz behaupten 
werden, auf dem wir Deutſche in der Note 
gemeinſchaft zu ſtehen haben. Als Gelöbnis, treu 
und ſtark in dem Kampfe zu ſein, klang det 
Feuerſpruch durch die Räume. 


Deutſche Vereinigung 


verſammlungshalender 
O.⸗G. Ae e 4. Dezemb., 148 Uhr: Kam 


end. 

O.⸗G. Polen: 5. Dezember, 8 Uhr: Jugendkreis 
in der Grabenloge. 

O.⸗G. Poſen: 9. Dezember, 8 Uhr: Lichtbilder⸗ 
vortrag „Das Deutſchtum in Guatemala“ 

O.⸗G. Schwerſenz: 5. Dezember, 6 Uhr: Mitgl. 
Beri. und Kam.⸗Abend. 

O.⸗G. Rogaſen: Freitag, 6. Dezemb., 148 Uhr: 
Kam.⸗Abend. 

O.⸗G. Deutſcheck: 7. Dezember, 8 Uhr: Mitgl. 
Verſammlung und Kam.⸗Abend. 

O.⸗G. Ritaz: 7. Dezember: Kam.⸗Abend der Ges 
folgſchaft Neuſtadt. 

O.⸗G. Kalolewo: 7. Dezember: Oeffentl. Verf, 
bei Neumann. 

O.⸗G. Netla: 7. Dezember, 8 Uhr: Verſamml. 

O.⸗G. Boret: 8. Dezember: Mitgl.⸗Verſ 
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Aus Stadt 
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Stadt Poſen 


Mittwoch, den 4. Dezember 


Donnerstag: Sonnenaufgang 7.43, Sonnen: 
untergang 15.41; Mondaufgang 12.27, Mond⸗ 
untergang 0.20. 


Waſſerſtand der Warthe am 4. Dezember - 0,88 
gegen -+ 0,84 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Donnerstag, 5. Dezemb.: 
Temperaturen am Tage etwas über Null, nachts 
leichter Froſt, morgens vielſach neblig, trübe, 
ſonſt woltig und vorübergehend auch etwas auf⸗ 
heiternd. Keine weſentlichen Riederſchläge; 
ſchwache bis mäßige Wh Winde. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielki: 
Mittwoch: Verkaufte Vorſtellung. 
Donnerstag: „Die Roſe von Stambul“ 
Freitag: „Katja, die Tänzerin“ 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5. 7. 9 Uhr 
im Metropolis 5.15. 7.15, 9.15 Uhr 
Apollo: „Wacus“ (Poln.) 
Gwiazda: „Viktor und Viktoria“ (Deutſch) 
Metropolis: „Fürſt Woronzeff“ (Ufa⸗Tonfilm) 
Slonce: 5 Uhr: „Baboona“, 7 und 9.30 Uhr: 
„Sommernachtstraum“ 
Tecza⸗Wilda: „Peter“ (Deutſch) 
Wilſona: „Des Satans Verſuchung“ 
— — 


Die Etöffnungsvorſtellung 
der Deutihen Bühne 


Geſtern, Dienstag, abend erlebte das Poſe⸗ 


ner Deulſchtum das erſte Auftreten der 
e der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung ufgeführt wurde 
das mythische Spiel von Otto Bruder „Das 
Erbe“ Wir bringen eine ausführliche Wür⸗ 


digung dieſes für unſer hieſiges kulturelles 
Leben bedeutſamen Ereigniſſes in unſerer 
morgigen Ausgabe und möchten uns heute 


auf die Feſtſtellung beſchränken, daß die dar⸗ 
ſtelleriſchen Leiſtungen durch ihre Ausge⸗ 


glichenheit übertakten und die zahlreiche Zu: | 
hörerſchaft vom erften bis zum legten Augen⸗ 


blick in ihren Bann zogen und reichen, herz⸗ 
lichen Beifall fanden. Es war ein ver⸗ 
heißungs voller Anfang! 

Wir möchten bei dieſer Gelegenheit noch⸗ 
mals darauf hinweiſen, daß die zweite 
Aufführung des „Erbes“ am Freitag. 
dem 6. d. Mts., abends 8 Uhr in der Graben⸗ 
loge ſtattfindet. Eintrittskarten im Vorver⸗ 
kauf in der Evangeliſchen Vereinsbuchhand⸗ 
lung und an der Abendkaſſe. — Die Vorbe⸗ 
reitungen für die Aufführung eines heiteren 
Stückes von Kurt Götz beginnen demnächſt. 


Nothilfetundgebung 
Am Montag abend fand im Evangeliſchen 
Vereinshaus in Poſen eine Werbekund⸗ 
gebung für die Deulſche Nothilfe ſtatt. Die 
Ausgeſtaltung des Abends lag in der Hand 
der „Jungdeutſchen Partei“. 


Deulſchland⸗Jahrl Poſener Auderer 


Die Ruderriege am Schillergymna⸗ 
fium weranſtaltet am Freitag, dem 13. De- 
zember, abends 8 Uhr in der Aula des Gym⸗ 
naſiums einen Kameradſchaftsabend, auf 
dem ein Lichtbildervortrag über die Deutſch⸗ 
landfahrt der Ruderer gehalten wird. Es war 
das erſte Mal, daß deutſche Ruderer in die⸗ 
ſem Jahre auf dem Waſſerwege die Grenze 
paſſierten, um deutſche Gaue zu beſuchen. Alle 
Gönner und Freunde ſind zu der Beranftal: 
tung herzlich eingeladen. 


Rätſelhafter Aeberfall auf eine 
Offizierswohnung Bar 
Die Polizei und Militärgendarmerie beſchäf⸗ 
tigt ſich mit einem geheimnisvollen Ueberfall, 
der in die Wohnung eines Oberleutnants in 
der ul. Matejki verübt worden fein fol, als 
nur der Burſche anweſend war. Nach deſſen 
Ausſagen haben zwei unbekannte Täter, die 
auf unerklärliche Weiſe in die Wohnung ein⸗ 
drangen, unter Terror die Wohnung geplün⸗ 
dert und u. a. 100 31. aus dem Schreibtiſch 
entwendet. Die Unterſuchung wird zeigen, ob 
es ſich tatſächlich um einen Ueberfall panbelt 
oder ob er nur fingiert war, 
— U 
Der Kirchenchor von St. Baer bittet feine 
Mitglieder am Mittwoch, dem 4. Dezember, 
abends 8 Uhr zur Probe in den Konfirman⸗ 
denſaal des Pfarrhauſes von St. Pauli. 
Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
veranſtaltet ſeinen Leſeabend planmäßig am 


Donnerstag, 4. Dmie, abends von 8 bis 
10 Uhr in den Leſeräumen der Deutschen 
Bücherei. 


Der geſtern gemeldete Selbſtmord a dahin 
richtigzuſtellen, daß es ſich bei dem Selbſtmörder 
nicht um den Arzt Dr. Podkomorſki, ſondern um 
den emeritierten Militärrichter Dr. Stefan Pod⸗ 
komorſki handelt, der als Untermieter in der 
ul. Murna 3 wohnte. 


komödie. 


Gelegenheit, es im Radio zu hören. Selbſt in 


760 Niue, 54 Haben 


u 22 zugeſte 
ad S 


Poſtamt 


Handarbeits⸗Ausſtellung 


Der Hilfsverein deutſcher Frauen 
hat auch in dieſem Jahre im großen Saale des 
ZJoologiſchen Gartens eine Handarbeits⸗ 
ausſtellung organiſiert, die geſtern eröffnet 
wurde. 

Das Bild des Ausftellungsraumes iſt faſt jedes 
Jahr das gleiche. Auf langen Tiſchen liegen die 
zum Verkauf beſtimmten Arbeiten in bunter 
Reihe und Farbenpracht aus, vom einfachen 
Gebrauchsgegenſtand gewerblichen Hand⸗ 
werks bis zum künſtleriſch vollendeten 
Kunſtgewerbe. Gleich an der Tür ſteht 
der Tiſch des „Kunſtgewerbes“, Malereien, Bil⸗ 
der, Zeichnungen, Kalender, Craquele- und Gil- 
bertreibarbeiten, Nippes und handgemaltes 
Porzellan. Die Porzellanarbeiten die 
eine in Poſen heimiſche Künſtlerin ausſtellt, 
zeigen nicht nur den feinen Geſchmack und Kunſt⸗ 
finn der Ausſtellerin, ſondern auch das vollendete, 
techniſche Können der Künſtlerin. Daneben ſind 
Holzarbeiten ausgeſtellt, von der einfachen 
Schachtel bis zur geſchnitzten Schatulle, vom 
gradlinigen Lichthalter bis zur formſchönen, 
mit Schirm und Glühbirne ausgeſtatteten Steh⸗ 
lampe. Anſchließend der Spielwarentiſch 
— handgearbeitetes Spielzeug in aller Art und 
Form, ein ſchimmerndes, ſchillerndes Para⸗ 
dies des Weihnachtsmannes. Daneben 
die fraulichen Handarbeiten, Decken und 
Deckchen in allen Größen, Farben, Formen und 
Stilen, Vorhänge, Spitzen —, kurz alles, was 


⸗fraulicher Fleiß, kunſtfertige Frauenhände und 
t fraulicher 


ſchaffen. 


Schönheitsſinn 


In einem kleinen Nebenraum iſt die Aus⸗ 
ſtellung der Handweberei „Haus Stoehr⸗ 
Unterberg“ untergebracht. Im gleichen 


als „Handarbeit“ 


Raume liegen die Arbeiten der Stein ber⸗ 


ger Weber aus, derbe, handgewebte Stoffe 
und Tücher, die in ihren einfachen, ſchlichten 
Muſtern gediegen und unzerreißbar ausſehen. 


Gerade dieje Stoffe und Webereien follen 
und werden auf der Ausſtellung Abnehmer 
und Freunde finden, da dieje armen, dörf⸗ 
lichen Heimarbeiter wenig Verkaufs ⸗ 
möglichkeiten haben. In der Steinberg⸗Hand⸗ 
weberei-⸗Abteilung ift auch ein ſchönes Muſter⸗ 
ſtück fraulicher Heim⸗ und Handarbeit zu ſehen: 
ein wunderſchönes, feinmaſchiges, zartes Deck⸗ 
chen aus Flachs, den ein⸗ und dieſelbe Hand 
gezogen, geerntet, zum Faden geſponnen und 
zum Kunſtwerk verarbeitet hat. Auch die Hand⸗ 
weberahmen, die in zwei Größen ausgeſtellt ſind 
und in ihrer Art bei uns etwas Neues ſind, 
werden Freunde finden, da auf dieſen Rahmen 
jedes Kind mit einigen Wollreſten 
im Spiel einen verwendbaren Mert 
ſchaffen kann. An dem Tiſch der ſelbſtgezo⸗ 
genen Kakteen kann fih jeder Kakteenfreund 
freuen. Dazwiſchen ſtehen Tiſche mit Woll ⸗ 
ſachen, Geſtricktes und Gehäkeltes, hundert 
Farben, hundert Formen, vom Kinderſtrumpf 
und winzigen Wollſchuh bis zum praktiſchen 
Pullover und Fauſthandſchuh — 

alles gediegene, geſchmackvolle Handarbeit, 

alles Dinge, die man brauchen kann und 

braucht. 
In der Ecke ſteht der Tiſch der Blinden⸗ 
arbeiten — Bürſten aller Art, Baſtarbeiten, 
handfeſte Strickarbeiten. An dieſem Tiſch wird 
kein Ausſtellungsbeſucher vorbeigehen, ohne den 
Aermſten der Armen, den Blinden, zur Weih⸗ 
nachtsfreude zu helfen. 

Die überaus reich ausgeſtattete Handarbeits⸗ 
ausſtellung des Hilfsvereins deutſcher Frauen 
war geſtern bereits gut beſucht und hatte am 
Nachmittag ein volles Haus. Heute findet 
um 4 Uhr eine Märchenſtunde für die Ju⸗ 
gend ſtatt, bei der auch der ſeit dem vergan⸗ 
genen Jahre bei 
„Krabbel⸗ Beutel“ wieder 
Aeberraſchung bringen wird. 


Freude und 


NN 


Hus Pofen 
und eee 


Sifa 


k. „Krach um Jolanthe“ — eine Bauern: 
r noch Bedenken haben folte über 
dem ſei geſagt: 
Jolanthe“ pa als eines der 

ſcht und wahr, mit 


den Wert dieſes Stückes, 
„Krach um 
beſten gan tele Unverfä 
allen ihren Schwächen und Stärken find die ein⸗ 
zelnen Bauerntypen gezeichnet. Kein Zerrbild 
bäuerlicher Art tritt uns hier entgegen, ſondern 
ein in der Dorfgemeinſchaft verwurzelter, natür⸗ 
licher Menſchenſchlag. Viele hundert Male iſt 
das Stück ſchon im Reich aufgeführt worden. 
vielleicht hatte der eine oder der andere ſchon 


Poſen ſtand es eine lange Zeit auf dem Theater⸗ 
ettel des „Teatr Nowy“ Eine Preſſeſtimme ſei 
ier nur genannt: „. . Lachſtürme erfüllten 

den Zuſchauerraum. die Verbindun zwiſchen 

Bühne und Publikum war mit dem erſten Heben 

des Vorhanges unzertrennlich hergeſtellt.“ Sol⸗ 

ches zu leſen in der „Leipziger FE ri 
nach einer Reihe erfolgreicher Abende 


Rawitſch 
— 225 dat Prämien in Höhe von 75 bis 
25 Zloty die „ ommiſſion für 


hlen an Bauern unſeres 
Kreiſes ausgeza It. 5710 Prämiierungskommiſ⸗ 
ſion hat feſtgeſtellt, ge die Erra eines 
Züchterverbandes zur Zucht von Edelpferden 
notwendig iſt. Wie wir erfahren, befaßt ſich 
die Geoßwolniſche Landwirtſchaftskammer bereits 
mit dieſer Angelegenheit. 


Jagdergebnis. Auf der Herrſchaft Dion, 
Kr. Rawitſch, wurden pon fünf Schützen erlegt: 
Rebhühner, 2 Schnepfen, 
Stück verſchiedener Art. 


Stuten und 


926 Kaninchen und 8 
Jagdkönig wurde 1 poda Olgierd Czarto⸗ 
ryſki mit 392 Stu 


Görchen 


— 2 der Rübenkampagne. 
dem 1. Dezember, hat die hieſige Zucker⸗ 
fabrit ihre diesjährige Rübenkampagne be⸗ 
endet. In der ſe ge Kampagne haben 
über 1000 Arbeitsloſe unſeres FON lohnende 
Beſchäftigung gefunden. 


Wollſtein 
* Zur Richtigſtellung. In Nummer 277 un: 
1 Bea ing brachten wir einen Bericht, daß 
er Po lg dreimal 5 Tage im 
t würden. Das betrifft 
t das Poſtamt Wollſtein, ſondern das 
rü tz. In Wollſtein werden die Poſt⸗ 
ſachen, wie bisher, weiter zweimal am Tage 
zugeſtellt. 
— — — 
Silvia Sidney 
Der kommende Film „Das Herz der In- 
dis nerin“ enthält so viel Tragik, dass der Zu- 
schauer vollkommen die Wirklichkeit vergisst 
und wie im Traum alle Begebenheiten an sich 
verüberziehen sieht. Der Film führt uns in 
Mittelpunkte der Millionäre Amerikas und der 
Indianer, so dass unser Interesse mit jedem 
Bilde wächst. Die Premiere findet 8 im 
Kino „Apollo“ statt. R. 387. 


Am Sonntag, 


brecher konnten nun 5 


Mrotſchen 


$ Diebesbeute auf dem Boden, Vor einiger 
10 t waren bei dem Getreidehändler Kopp etwa 
D Ztr. en i en worden, nachdem die 
Täter vom arhauſe aus die Mauer des 
Speichers . oa io atten. Bei einem Ein⸗ 
3tr, Roggen beſchlag⸗ 
nahmt werden. Auf dem Boden desselben Hauz 
ſes wurden noch 90 Pfund Zucker, über 1 Ztr. 
Seife, eine Menge Zigaretten, Schokolade und 
Kolonialwaren gefunden. Ein bekannter Dieb, 
der dort wohnte, wurde ſofort in Haft genom⸗ 
men. Der Hauswirt wußte nichts von der Die⸗ 
besbeute, die ſich auf ſeinem Boden befand. 


Bneien 
Nothilfe-Abend 


: èw. Am erſten Adventsſonntag, dem 1. De- 
ember, fand im Zivilkaſino in Gneſen die dies⸗ 
jährige erſte Feierſtunde der Deutſchen Nothilfe 
ſtatt Von nah und fern waren deutſche Volks⸗ 
genoſſen erſchienen, m dieſer Feierſtunde beizu⸗ 
wohnen. — des ſchlechten tters war der 
Saal bis auf den 106 en Platz gefüllt. Mit dem 
gemeinſam geſungenen Liede „Brüder in Zechen 
und Gruben“ nahm die Tee We ihren Ans 
fang. Die Begrüßungsanſprache hielt Direktor 
Rauhut. Gemeinſamer Geſang. Lieder, Sprech⸗ 
chöre und Gedichte trugen zur Aus eſtaltung des 
Abends bei. Die Aufführung „Wenn wir alle 
zuſammenſteh'n“, die von der Gneſener Jugend⸗ 
gruppe geſpielt wurde, machte nachhaltigen Ein⸗ 
druck. Die Hauptanſprache hielt Superintendent 
Schulze. In ſeiner Anſprache wies er u. a. auf 
die jetzt 1 Notſtandshilfe für Oberſchle⸗ 
ſien und Lodz hin und forderte alle Volksge⸗ 
noſſen zur regeren Mitarbeit und zum Opfer für 

das große Werk auf. Die Deutſche Nothilfe ver⸗ 
langt keine Almoſen, ſondern ein wahres Opfer. 
Nothilfe erwächſt aus der nationalſo tatiftilhen 
Erkenntnis der Verantwortung für die Volks⸗ 
emeinſchaft Die Sammlung für die Notſtands⸗ 
Bitte für Lodz und Oberſchleſien 5 86,37 Zt. 
in bar und etwa 2 Zentner Pfundpäckchen. In 
herzlichen Worten dankte Superintendent Schulze 
allen fröhlichen Gebern und allen Mitwirkenden, 
Eee zum Gelingen der Feierſtunde beigetragen 
atten. 


Obornik 


rl. Jahrmarktsbericht. Der am Dienstag hier 
abgehaltene Jahrmarkt zeigte einen recht regen 
Beſuch Da es kurz nach dem Erſten war, 1 
konnte man die Beobachtung machen, daß viel 
Fe un ich Das beſte Geschäft dürften wohl 
175 Geſchirrhändler gemacht 5 17 
Be teil von Vie Hier 
wurden wenige ger Käufe getätigt. ie ee: 
waren je nad G 


fer verſchieden. Pferde br 
ten 60—130, an Pf a 


beſſere einige gute ſogar 
350—400 Zloty, RE ame wurden mit 100— 85 
ehandelt Ferkel koſteten das Paar 1 

= 25 Zloty. Hier wurden die meiſten Geſchafte 


erl. Kethilsetunbgebung Am kommenden Sonn⸗ 
tag "findet in der alten Kirche, nachmittags um 
hr, eine . für die Deutſche Not ilfe 
ſtatt. Umrahmt wird dieſelbe durch Sprechchöre, 
Chorgeſänge und Muſikvorträge. 30 Nele Eeh ält 
Paſtor Brauer eine ai — ieſer 
anitatiung werden alle cen Voltsgenoſſen 
85 elab en. 
Straßeneröffnung. Nachdem nun die Ar⸗ 
Selten an der Neupfla 3 an der früheren 
ie te beendet find, ift dieſelbe für jeg⸗ 
lichen Verkehr wieder reigeneden worden. 


den Kleinen ſo beliebte 


Szrejbrowſfki, 


Zum Eintopfſonntag 
Der 1 iſt ein Ehrentag der 


Deutihen Nation eRe davor drüdt, 
iſt 3 charakterloſer Schädli ng an unſerem 
Volke. 
Adolf Hitler. 


Aimee 


Jarotſchin 
Verband der Güferbeamten 

Am Sonntag, dem 8. Dezember, findet um 
16 Uhr in Jarotſchin bei Hildebrand eine 
dr des Zweigvereins Jarotſchin ſtatt. 
Dr. Kluſak von der Welage wird einen Vortra 
über „Angeſtelltenverſicherung“ halten. Um voll⸗ 
N Erſcheinen der Mitglieder wird dringenn 
gebeten 


Exin 
Walter⸗Flex⸗Gedächtnisfeier 


Kürzlich veranſtaltete die Ortsgruppe Exin 


der Deutſchen Vereinigung eine eindrucksvolle 


Feierſtunde zum Gedächtnis des am 16. im 
Gilbhard 1017 gefallenen Leutnants und Dich ⸗ 
ters Walter Flex. Eine Sarabande von 
Händel und das von der Gefolgſchaft geſungene 
Soldatenlied „Kein ſchönrer Tod ift in der 
Welt“ lenkte die Gedanken auf den Sinn der 
Feier. In einem Vortrag wurde die Bedeutung 
des großen, reinen Kämpfers Walter Flex für 
die Zukunft unſeres Volkes wegweiſend und ziel 
ſetzend herausgearbeitet. 
deutſchen Weſens hat Flex uns vorgelebt, was 


er als Sinn des gottgewollten Schickſals unſeres 


Volkes erkannt hatte: Dienendes Führertum 
und opferbereiten Einſatz. — Gedichte aus der 
Vorkriegszeit ſtellten uns den Mann vor Augen, 
der um die verborgenen Fäden zwiſchen Menſch 
und Erde weiß und um die Frage nach dem 
Sinn der „Lebensfahrt“, nach dem „Wohin?“ 
ringt, der mit dankbarer Sohnesliebe an ſeiner 
„Mutter“ hängt und in der Geſchichte ſeines 


Volkes den ernſten Klang der „Sturmglocke“ 


gehört hat und die Mahnung der „Totenklage“, 
zu gleichem Opfer bereit zu ſein. In dem 
„Treuen vom Tode“ führte uns der Dichter zu 
dem Bekenntnis der Greiſin: „Es gibt keinen 
Tod, Gott ſchuf nur das Leben“. In den Ge⸗ 
dichten aus dem Kriege „Lehrers Abſchied“, 
„Zukunftsſpruch“, „Ahnen und Enkel“, „Vor⸗ 


frühling im Felde“, „Oberleutnant Rauch“, in 


dem Sprechchor „Chor der deutſchen Toten aus 
Polen“ und in dem vom Grocholiner Mädelheim 
geſungenen „Wildgänſe rauſchen durch die Nacht“ 
ſpürten wir den Ruf der gefallenen Söhne um 
ſeres Volkes, würdig zu leben der für uns ge 
brachten Opfer und nicht nur mit dem Munde in 
das Lied vom „guten Kameraden“ einzuſtim⸗ 
men. — Auf das Largo von Händel folgten als 
Höhepunkt der Feier drei Bilder aus der Kanzler; 
tragödie „Klaus von Bismarck“. 
grajen von Brandenburg, Ludwig von Wittels⸗ 


bach, trat uns die Geſtalt des Mannes entgegen, 
der nur die gemeinſame Sache, ſein Volk und 


deſſen Zukunft, ſieht: „Vertrage dich mit deinen 


kleinen Feinden und mach dich frei für meinen 


großen Hader.“ Klaus von Bismarck ringt ſich 
aus den niederen Formen eines Kampfes für 
eigene und Familienehre, für Stadt⸗ und Stans 


desintereſſen trotz ſchwerſter Anfeindungen hin⸗ 


kein Recht 
wenn ich die arme 


durch zu dem Gelöbnis: „Ich hab 
auf eigene Fehde mehr, 
Mark erlöſen ſoll.“ Und jo möge es den Teil⸗ 


nehmern an der Feier unvergeßlich bleiben: 


Das Sterbelied unſeres Volkstums ertönt 
dumpf, wo der Bruderkampf, in parteigebunde⸗ 
nem Denken und mit unfauberen Mitteln wei⸗ 
tergeführt wird; die Zukunft aber gehört denen, 


die von den toten Kameraden des großen Kries 


ges den Weg ſich weiſen laſſen, zu marſchieren 
in gleichem Schritt und Tritt, und um den Bru⸗ 
der zu ringen, als wär's ein Stück von mie. 


Bromberg 


Eine ungewöhnfine © Berbreheriagd 
Eine ungewöhnliche 3 ſpielte RG 
in * Nacht zum Sonntag er, Uhr hier 
ab. Die a hatte die Nachricht 2 
daß zwei Banditen, die auf dem Gebiet der 
Wojewodschaft Pommerellen und . Freien 


Großes Turnier junger Talente 


Am Sonnabend, dem 7. d. Mts., findet im 
„Slonce“ um 11 Uhr abends ein mit großem 
Intereſſe erwartetes Turnier junger Talente 
ſtatt. Es werden folgende Kunſtarten vertreten 
ſein: Muſik, Geſang und Tanz. Bisher haben 
ſich viele Bewerber gemeldet. Eine Senſation 
dieſes Turniers wird die Abſtimmung durch 
das Publikum ſein. Das Komitee hat drei 
erſte Preiſe ſowie zehn Troſtpreiſe für die Sie 
ger beſtimmt. Die jungen Talente bereiten 
fieberhaft für ihr ſonnabendliches Auftreten 
vor. Die Preiſe ſind ſehr niedrig gehalten 
(1-3 31) und Karten im Vorverkauf 
Pierackiego 20 (Tel. 56:38) 3" 
haben. Der Ertrag ift gänzlich für die Weih⸗ 
nachtsbeſcherung der Armen der St. 3 
Gemeinde beſtimmt. 
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und Land 


err 


Als echter Künder 


In dem Mart 


i 
$ 


P D e 


Stadt Danzig mehrere Raubüberfälle und Eins 


brüche verübt hatten, ſich in Bromberg ver⸗ 


borgen hielten. Man führte deshalb vorgeſtern 


nacht eine Reihe von Hausſuchungen durch, bis 
man ſchließlich die Nachricht erhielt, daß die 
Geſuchten ſich in einem Hauſe in der Schweden⸗ 
ſtraße (Podgórna) 1 aufhielten. 
Sechs Beamte begaben ſich dorthin, und als 
fie die Oeffnung der Wohnung forderten, 
prangen die beiden Banditen, nur mit den 
emden bekleidet, durch die Fenſter der zur 
ebenen Erde gelegenen Wohnung auf die Straße. 
ie Polizeibeamten ſtürzten hinterher, und es 
egann eine verwegene Jagd, wobei die Banz 
iten, von denen Be mit zwei Re⸗ 
vdolvern bewaffnet war, während der 
lucht dauernd Revolverſchüſſe auf ihre Berz 
olger abgaben. 

Einer der Flüchtlinge konnte in den Anlagen 
der Wißmannshöhe verſchwinden. Der zweite 
Hloh nach der Wollmarktſtraße und nach dem 
Neuen Markt, ſpäter durch die Mottgaſſe zur 
Friedrichſtraße. Wer ſich dem Flüchtling in 
en Weg ſtellte, wurde mit Revolverſchüſſen be⸗ 
dacht. Durch die Schüſſe und die Signalpfeifen 

r Polizeibeamten aufmerkſam gemacht, eilten 
andere Poliziſten herbei. Als der Flüchtling 
in der Pfarrſtraße war, nahm ein Poliziſt in 
einem Haustor Deckung. In dem Augenblick, 
in dem fih der Täter dem Haustor näherte, 
ſprang der Beamte auf ihn zu und konnte den 
völlig Ueberraſchten feſſeln. 

Im Intereſſe der noch nicht abgeſchloſſenen 
Untersuchung können nähere Einzelheiten noch 
nicht gebracht werden. 


Schroda 


Ta. Ein frecher Einbruchsdiebſtahl wurde dieſer 
age in das Atelier des hieſigen Photographen 
ucidfo verübt. Dabei wurden Scheiben des 
teliers eingedrückt und auf dieſem Wege ein 
photographiſcher Apparat im Werte von 1000 
Zloty entwendet. Von den Tätern fehlt bisher 
lede Spur. 
ate Selbſtnord. In der vorigen Woche ver- 
übte die 28 jährige Franciſzka Sobczyfſta aus 
manowo Selbſtmord, indem ſie ſich am Bett 
sthängte. Der Grund zur Tat ift nicht be- 
Kennt, es wird aber angenommen, daß ein 
füterenzuſammenbruch die Lebensmüde dazu 
| brte, Hand an ſich zu legen. Die Tat ift um 
9 tragiſcher, als fie in der Woche nach der 
ochzeit der Sobezynſka verübt wurde. Vor 
— —— ———— TE SEE 


Kleine Stadt niedergebrannt 


Wie aus Wilna berichtet wird, iſt das 
ea becher Holſzany im Kreiſe Oſzmiany 
aft vollſtändig durch einen Brand vernichtet 
orden. Der Brand brach in einer Brett⸗ 
ke aus und griff auf die benachbarten äu⸗ 
na über. 94 Wohnhäuſer mit ebenſoviel Ne- 
engebäuden, mehrere Pferde, Rinder und 
zahlreiches Geflügel fielen den Flammen 
dum Opfer. 500 Perſonen find obdachlos. 
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Pelze 

Sefioner, Seal. Fohlen u. 

wa e andere in großer Aus» 
ahlbor 200.— ziab ferner 

Fade Innenfutter Otter 

1 aller Art verkauft ſehr 

ki 18. Lajewski, Pierac- 
ego 20. Tel 13.54. 


8- 
go 


Bedeutend 
ässigt! 
Hufeisen und Nägel 
H-Stollen - Scheiben 
ür Schrotmühlen 
„Rapid. 
Schlagleis ten für 
reschmaschinen, 


ohpressendraht 
usw, 


Taschen-kotier 


nur bei 


ulica Nowa '. 


Neuheit eleftr 
Lichte und 
ehen e Kraſtanlagen 
»GNOM* Akkumulatoren 
erwärmt sofort jedes Batterien 
immer! Oefen liefert und repariert 
Schon von 21 3.50 i 


Westfälisch.Küchen- 


aueröfen, Haus- u. 3 2 
Küchen geräte billigst vo. P Be; 
"PRZEWODNIK“ Siemenshaus 


S. Marein 30 
Chtung 


Deutsche Schlitt- 
Schuhe .Eisblume‘ 


A Herren» 
Sarantiert vernickelt, 
Mit gehärtet. Schiene bini Pelzen 
fans tigst eingetroſ⸗ 9, reell. 
en Zalewski 


sw. Marcin 33. 


kaufen Sie billig 


K. Zeidler, Poznań, 


RadioTelefu ken 


Firma 
Ing Moiczko & Skiba 


Telefon 2326, 2336, 
— ——— 


Neue ſowie Moderni- 
ſierung von Damen⸗ und 


* Pojener Tageblatt = 
Der deutſch⸗engliſche Fußballkampf 


London, 4. Dezember. Die deutſche und die 
engliſche Fußballmannſchaft wohnte am Dienstag 
abend einer Varieté⸗Vorſtellung im Palladium- 
Theater bei. Eine weitere Gruppe der 10 000 
Sportfreunde, die dem heutigen ene ef 
beiwohnen, traf um 3 Uhr früh in Dover ein. 
Es handelt ſich um 1053 Perſonen, darunter drei 

. die an Bord des Dampfers „Prinz 
Charles“ aus Ostende eingetroffen waren. Fünf 
weitere Dampfer mit über 7000 Fahrgäſten werz 

en noch in Dover erwartet. Die Londoner 
Polizei hat umfaſſende Maßregeln für die Zu⸗ 
ſammenziehung der 350 Autobuſſe getroffen die 
deutſchen Beſucher nach der Ankunft aufneh⸗ 
men werden, um ihnen vor dem Spiel eine kurze 
Beſichtigung Londons zu ermöglichen. 

Während in London der Länderkampf ausge⸗ 
fochten wird, ſoll in Southampton ein „inter⸗ 
nationales Seemannswettſpiel“ 
veranſtaltet werden. An ihm wird die Beſatzung 
des „Columbus“ teilnehmen, der mehr als 1600 
Beſucher gebracht hat. Die andere Seite wird 
aus Seeleuten von Southampton gebildet. Die 
Fußballmannſchaft des „Columbus“ iſt bisher 
noch niemals geſchlagen worden. Das Intereſſe 
in der Hafenſtadt iſt außerordentlich Galt und 
der Büroermeiſter ſelbſt wird den Ball ins 

) ftohen. 

In der „Daily Mail“ wird der neuliche 
oteſt des Gewerlſchaftskongreſſes mit Schärfe 
verurteilt. Das Blatt jagt, die britiſche Oeffent⸗ 
lichkeit begrüßt die deutſche Fußballmannſchaft 
von Herzen und wünſcht ihr ein ausgezeichnetes 
Spiel. Dieſer Kampf erhält ein beſonderes 
Intereſſe wegen des plumpen Verſuches des Ge⸗ 
werkſchaftskongreſſes, fein Zuſtandekommen zu 
verhindern. Wer find die Gewerkſchaſtsleiter, 
die ſich ſo dumm und geſchmacklos aufführen? 
Sie haben immer von ihrem großzügigen Kame⸗ 
radſchaftsgefühl und ihrer internationalen Ge⸗ 
ſinnung geſchwätzt. Aber wenn es ſich um einen 
internationalen Fußballkampf handelt. wollen 
fie anſcheinend nur Marxiſten erlauben, auf 


britiſchen Sportplätzen zu ſpielen. Ihr Verſuch, 
Sport und Politik miteinander zu vermengen, 
iſt überall verurteilt worden. 


London, 4. Dezember. Noch vor Tagesanbruch 
legte der Dampfer „Columbus“ mit 1600 deut⸗ 
ſchen Fußballgäſten an Bord am Kai von Sout⸗ 
hampton an. Dieſe Fahrt hat in der engliſchen 
deffentlichkeit ganz beſonderes Intereſſe erregt, 
weil es ſich wie erklärt wird, um den erſten 
Fall handelt, daß ein großer Ozean: 
dampfer ausſchließlich zu dem Zweck gemietet 
worden ilt, um Landsleute einer in England 
ſpielenden Mannſchaft hierher zu bringen. Die 
Aufnahme in Southampton war überaus herz⸗ 
lich. Das erite. was die Beſucher erblickten. war 
ein neun Meter langes Flaggentuch, 
das, mit einem Scheinwerfer beleuchtet. die 
Inſchrift zeigte: „Die Fußballfre unde 
Soutkamptons heißen die Deut: 
ichen Fußballfreunde willkommen.“ 
Die engliſche Muſikkapelle an Land ſpielte das 
Deutſchlandlied und die engliſche Natio» 
nalhymne. 


Eine Gruppe von engliſchen Sportfreunden 
und Vertretern von Fußballverbänden begab ſich 
an Bord, um die Gäſte zu begrüßen. Ihr Wort⸗ 
führer, Miſter Hopkins, erklärte: „Internatio- 
naler Sport, beſonders Fußball, ift meines Er: 
achtens einer der weſentlichſten Faktoren bei 
der Förderung der Freundſchaft zwiſchen Natio⸗ 
nen. Je mehr wir uns auf dem Sportfelde und 
auch ſonſt näher kommen und einander zu ver⸗ 
ftohen ſuchen, deito beffer wird es für alle Be- 
teiligten ſein. Ich bin ſicher, daß Sie während 
Ibres Aufenthaltes in England viel Freunde 
erwerben werden, und ich hoffe, daß Sie den 
Jußballkampf gründlich genießen und nach dem 
Naterlande viel glückliche Erinnerungen von 
Ihrem allzu kurzen Beſuch in England mitneh- 
men werden.“ Die Gäſte, unter denen ſich 150 
Frauen befinden, traten dann in drei Sonder⸗ 
zügen die Fahrt nach London an. 
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einigen Tagen hatte die junge Frau das dritte⸗ 
mal geheiratet. 

t. Zur Vekämpfung der Schweineſeuche. Unter 
den Beſtänden des Gutes Jaſzkowo, Ges 
meinde Santomiſchel, ift die Schweineſeuche bes 
hördlich feſtgeſtellt worden. Das Gehöft des 
Gutes Jaſzkowo wird deshalb zum Sperrgebiet 
erklärt, wo die entſprechenden Sperrmaßnahmen 
Anwendung finden. An allen Zugangswegen 
des Gutes ſind Warnungstafeln anzubringen. 
Die Ausfuhr und Einfuhr von Schweinen aus 
dieſem Gebiet ohne Erlaubnis des Kreis⸗ 
ſtaroſten iſt nicht geſtattet. Die Sperrverord⸗ 
nung tritt ſofort in Kraft und verpflichtet bis 
auf Widerruf. Uebertretungen werden mit 
Arreſtſtrafen bis zu 6 Wochen und Geldſtrafen 
bis zu 1000 Zloty bzw. beiden Strafen belegt. 

t. Mitgliederverſammlung der Zuckerfabrik. 


Fanr rater 


in bester Ausführung 
billigst 


MIX 


Poznan, kantaka 6a 


Karöl Jankowski i Syn 
Tuchfabrik Bielſko 
berühmte 
Anzug⸗ 

u. Mantelſtoſſe 


anerkannt in der ganzen 
Welt. 


Fabriklager 
in Poznan, 
Plac Wolnosci 17. 
neb. dem Grand⸗Cafe. 


bei uns. 


Advents- 
Lichte 


bunt und weiss 
dilligst in der 


Droneria Marsiawstz 


! Pozna „27Grudnia 1) ; 


| 


Unter der Leitung des Auffichtsratsporfikenden, 
Dr. Leon Nowakowſkti, fand vor einigen Tagen 
eine Verſammlung der Aktionäre der hieſigen 
Zuckerfabrik ſtatt. Als Mitglied des Vorſtandes 
erſtattete Direktor Witold Sokokowſki den Ge: 
ſchäftsbericht und legte die Bilanz mit der Ge⸗ 
winn⸗ und Verluſtrechnung dar, die trotz der 
anhaltenden Wirtſchaftskriſe wiederum einen 
nennenswerten Gewinn ausweiſt. Die Bilanz 
ſchließt beiderſeits mit 9 212 286,35 Zloty ab. 
Der Reingewinn beläuft ſich auf 109 819,03 
Zloty. Bilanz ſowie Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 
rechnung wurden von den Verſammelten ınges 
nommen. Der geſamte Reingewinn wurde auf 
Vorſchlag des Vorſtandes als Rücklage für die 
Einkommenſteuer dem Reſecvefonds zugewieſen. 
worauf man dem Vorſtande Entlaſtung erteilte. 
Die ausgeſchiedenen Auſſichtsratsmitglieder 


Sr 


putzt und 


— 


für kleine und große Druckſachen finden Sie 


Das gute Ausſehen Ihrer Druckſachen hilft 
Ihnen zum geſchäftlichen Erfolg. 


Concordia Sp. Ate. 


Druckerei und Derlagsanſtalt 


Poznan. Aleja Mariz. Pitiudjkiogo 25. 
Telefon 6105, — 6275. 


8. Dezember: LM 


Hugo Seifarth⸗Strzeſzki und Jan Ignacy Ma- 


jewſti wurden wiedergewählt. An Stelle des 
verſtorbenen Grafen Bninſki wählte die Vers 
ſammlung Herrn Henryk von Brzeſki. Im Bor- 
ſtande blieben wie bisher die Herren K. Boer 
ning, Witold Sokolowski und Dembicki. y 


Zempelburg 
§ Dreiſter Straßenraubverſuch. Ein dreiſter 
Straßenraub wurde abends in der Nähe des 
zoſtamtes verſucht. Als eine Angeſtellte der 
iejigen Tabakniederlage 2600 Zloty auf dem 
oſtamt einzahlen wollte, ſuchte ein unbekannter 
Mann ihr die Handtaſche mit dem Gelde zu ent⸗ 
reißen. Auf das Geſchrei der Ueberfallenen eil⸗ 
ten . inzu, worauf der Straßen⸗ 
räuber flüchtete und in der Dunkelheit entkam. 
um Glück hatte der freche Straßenräuber ſein 
iel nicht erreicht. / 


$Schach-Ecke 


Euwe führt 
im Welimeiſterſchaftskampf 


Am Sonntag und Montag wurde in 
Amſterdam die 25. Partie im Kampf um die 
Schachweltmeiſterſchaft zwiſchen Aljechin und 
Euwe geſpielt. Aljechin führte die weißen 
Steine und ſpielte ein Damengambit. Seine 
Angriffe wurden aber von Euwe vereitelt, 
der ſich ein Uebergewicht von zwei Bauern 
zu verſchaffen wußte. Nach dem 40. Zuge 
wurde die Partie in Gewinnſtellung für 
Cume am Sonntag abgebrochen. Nach wei⸗ 
teren 5 Zügen am Montag abend gab Alje- 
chin die Partie auf. Der Stand iſt nunmehr 
8:7 bei 10 Remispartien. Das Ergebnis der 
am Dienstag geſpielten 26. Partie iſt noch 
ine bekannt. Es ſtehen noch höchſtens 5 Par- 

en aus. 


euert alles! 


Bruno Sass Großer 
Goldschmiedemeister Saiſon⸗Verkauf t 


Ro nana | von Herbit- u. Winter- 
Szyman- neuheiten. 


— skiego 1 | Batetots, J Loden · 
Hofl. I. Tr. Paletots, Joppen 


Mäntel. Anzüge. Hoſen. 
(früher Wienerſtraße) Riejenauswahl — billigfte 
am Petriplatz. 


Preiſe. 
Trauringe Vorzeiger dieter Anzeige 
Feinſte Ausführung von 


erhält trotz der billigen 

Goldwaren. Reparaturen | Freie extra 10 ~ Rabatt. 

Eigene Werkſtatt. Annahme Konfekcija Meska 

von eee L. Sedziejewski, 

Billigſte Preiſe. Poznan. Wrociawila 13. 

Bitte auf Hausnummer 
genau achten. 


Grauen Haaren 


e ee eee 
„Axela!- ||inas (ound) m ver 
daarregen:ralor Er 1, Wohn. 9, 
Flasche nur 3.— von 4—5 Uhr. 

J. Gadebusch Achtung! 


Drogen-Handlung 
und Parfumerie. 


Poznań ul. Nowa 7 


Billigſte Bezugsquelle 
jämtliher Tapezierer⸗, 
Dekoralions-Artikel; Pol- 
ſterwaren, Möbel-, - 
enbezüge, Bindfaden, 
attlergarn. Gurlband, 


Eiſerne Oeſen 


Schamolte-Oeſen |! Wagenpläne, Segelluche, 
Duuerbrand-Defen | Linoleum — Kokosläufer 
Armaturen fur Kachel | | und-Matten, Pferdedecken, 
djen und Küchenherde Filz. 
liefert billigit Fr. Pertek, 


Poznan, Pocziowa 16. 
Einkauf und Umtauſch 
von Roßhaar 


Hurt Polski 


Poznan. Wrociawsta 4. 
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PRAKTISCHE WEIHNACHTSGESCHENKE 


U ermäßi 
gten Preisen in der 
Wäscheiabrik und Leinenhaus 


J. SCHUBERT, Poznan, Stay Rune 76 (er Bautec 


Donnerstag, 
5, Dezember 1935 
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Kaninchenplage 


Das Sprichwort von der „kaninchenartigen 
Vermehrung“ hat ſeine Berechtigung, ſie iſt bei 
den Wildkaninchen ungeheuerlich groß. 

Am ſeßhafteſten ſind die Wildkaninchen in 
hügeligem Gelände mit ſandigem oder tonigem 
Boden und niedrigem Buſchwerk. Hier fühlen 
ſie ſich zu Hauſe, und hier wird man ſie nicht ſo 
leicht wieder los. Der Boden wird von ihnen 
vollſtändig untergraben, und als unterirdiſche 
Schutzhöhle ausgebaut, zu denen viele Zugänge 
führen. Sie entfernen ſich nicht allzu weit von 
ihrem Lager, und beim kleinſten gefahrdrohen- 
den Geräuſch verſchwinden ſie blitzſchnell in den 
Löchern. Wenn den Kaninchen dieſe für ſie ideale 
Höhlenwohnung nicht geboten wird, und der 
Boden für das Eingraben zu ſchwer iſt, behel⸗ 
fen fie ſich mit oberirdiſchen Schlupfwinkeln: 
Reiſig⸗ oder Steinhauſen, unbenutzte Schutz⸗ 
bauten im Felde, Rohranlagen uſw. 

Der großen Vermehrungstätigteit und ihrem 
Maſſenauftreten entſprechend iſt der von den 
Wildkaninchen angerichtete Schaden. Schon die 
Wühltätigkeit kann fih ſehr ſchädlich auswirken. 
Nichts bleibt in Kulturen, Aeckern und Gür- 


ten vor ihrem Benagen verſchont. Im Forſtbe⸗ 


trieb find es beſonders die jungen Nadelhölzer 
(Setzlinge), die fie am liebſten angreifen und 
zerſtören. Sie verſchmähen auch nicht die Rinde 
der Laubbäume, ſowie die Obſtbäume im Gar⸗ 
ten, wenn ſie herankönnen. In der Landwirt⸗ 
ſchaft bevorzugen ſie junge Saaten aller Art, 
Hackfrüchte uſw., überhaupt alle Nutzpflanzen 
werden angefreſſen, in den erreichbaren Gärten 
auch Gemüſe und ſonſtige Anpflanzungen. Viele 
junge Bäume und Pflanzen gehen dabei ganz 
ein, verbluten oder verdorren durch Saftausfluß 
und verkrüppeln. ; 

Die Belämpfung der Kaninchen wird zur 
zwingenden Notwendigkeit, wenn man ſich die 
Vermehrungszifſern vorzustellen verſucht. Von 
März bis Oktober ſetzt das Weibchen etwa alle 
5 Wochen durchſchnittlich 8 Junge, die nach 
längſtens acht Monaten wieder fortpflanzungs⸗ 
fähig ſind. Durch planmäßige Ueberwachung 
und Belämpfung der Wildkaninchen wird es 
möglich werden, ein Maſſenauftreten zu verhin⸗ 
dern und größeren Schaden für die Forſt⸗ und 
Landwirtſchaft zu vermeiden. 


dezemberarbeiten im Garten 


In Obſtgarten: Der November beſcherte uns 
eine Reihe herrlicher Tage, ſo daß noch viel ge⸗ 
ſchaft werden konnte. Apfel⸗ und Birnenbaum⸗ 
pflanzungen können auch jetzt noch, ſo lange der 
Boden ofſen iſt, ausgeführt werden, das Stein⸗ 
obſt pflanze man jedoch beſſer erſt im Frühjahr. 
Nachdem die Bäume entblättert find, kann mit 
dem Schnitt begonnen werden. Der Spalier⸗ 
und Buſchobſt⸗Schnitt iſt ſormgerecht am beſten 
mit einer doppelſeitigen Schere oder einem guten 
Meſſer auszuführen. Höhere, ältere Bäume wer⸗ 
den mit einer Baumſäge ausgelichtet, dabei ift 
zu beachten, daß die dem Baum mit der Säge 
zugefügten Wundränder der beſſeren Verheilung 
wegen mit dem Meſſer glatt geſchnitten werden. 
Zum Grundſatz mache man ſich auch, daß alle 
Wunden, die größer als ein Pfennigſtück ſind, 
mit Baumwachs zu verſtreichen find, Beim 
Schneiden lege man ſich auch gute Neiſer zum 
Amveredeln im Frühjahre zurück. Dieſe ſchlägt 
man entweder am Baumſtamm ein oder ver⸗ 
ſieht ſie mit einem Etikett und ſchlägt dann alle 
Sorten an einer geſchützen Stelle ein. Manchen⸗ 
orts leiden bei Schneewetter die Obſtanlagen 
unter Haſenfraß, hier empfiehlt es ſich, wenn 
man keinen dichten Zaun um die Pflanzung 
machen will, jeden einzelnen Baum mit einem 
Drahtnetz oder zumindeſt mit Dornengeſtrüpp 
hoch genug zu umgeben. Die Obſtlagerräume 
ſind bei mildem Wetter zu lüften und zu kon⸗ 
trollieren, denn jeder einzelne Apfel iſt jetzt 
wertvoller als bei der Ernte, zumal zu Weih⸗ 
nachten der Bedarf an Früchten groß iſt. In der 
Schädlingsbekämpfung wende man ſein Augen⸗ 
merf auf die Neſter des Goldafters und Baum- 
weißlings und auf die Eiablage des Schwamm⸗ 
und Ringeljpinners, die an den entblätterten 
Bäumen leicht zu finden ſind. 


Im Gemüjegarten: In dieſem Teile des Gars 
tens iſt am wenigſten zu tun. Das Land konnte 
bei dem guten Herbſtwetter gegraben werden. 
Bei gutem, offenem Wetter kann man als Zu⸗ 
ſatz zum Stallmiſt Phoſphor⸗ und Kali⸗Dünge⸗ 
mittel geben. Man rechnet als Durchſchnitts⸗ 
menge auf 100 Quadratmeter 4—5 Kilogramm 
40prozentiges Kalidüngeſalz oder 6—8 Kilo 
gramm Kalimagnefia und 4—5 Kilogramm 
Thomasmehl oder 3—4 Superphoſphat. Stick⸗ 
ſtoffdüngemittel ſind erſt kurz vor oder ſogar 
erſt während der Wachstumszeit zu geben. Die 
Handelsdünger ſind am beſten leicht einzuhacken. 
Vielmehr als bisher ſollte auf den Kompoſt⸗ 
haufen geachtet werden. Zum Umſetzen find die 
Froſttage geeignet, Branntkalkgaben beim Um- 
ſetzen dazwiſchen geſtreut, fördert die Zer⸗ 
ſetzung. Man muß beſtrebt ſein, durch häufige⸗ 
res Umſetzen nach einem Jahr ſchon einen eini⸗ 
germaßen brauchbaren Kompoſt zu erhalten, der 
eine weſentliche Bereicherung des Humusſtandes 
des ergibt. 


Die Notwendigkeit, für günſtige Ernährungs⸗ 
verhältniſſe ſeltener benutzte Hilfsmittel dienſt⸗ 
bar zu machen, läßt es geraten erſcheinen, 
wenigſtens gelegentlich an die Benutzung der 
Winterweide zu denken. Die Winterweide wird 
zwar nur ausnahmsweiſe in größerer Ausdeh⸗ 
nung genutzt werden können, aber häufig dürfte 
man ſie hier und da in kleinerem Umfange 
heranziehen können. So etwa, um ältere 
Fohlen oder zu Zugochſen beſtimmte Jung⸗ 
tinder billig und unter vorzüglicher Abhär⸗ 
tung durch den Winter kommen zu laſſen. Auch 
ältere, noch nicht hochtragende Stärken 
können in Frage kommen, und ebenſo nicht 
hochtragende Schafe und Schweine, letz⸗ 
tere aber nur bei ſtarker Beifütterung und 
unter ſonſt ſehr günſtigen Bedingungen. Säu⸗ 
gende und Milchtiere ſcheiden dagegen natürlich 
ebenſo aus wie hochtragende Tiere. 


Ein wichtiger Zweck der Winterweide iſt die 
Abhärtung. Die Tiere bekommen rahes 
Haar, fie werden unempfindlich, ohne daß man, 
wenn man vorſichtig verfährt, etwa durch zu 
weit getriebene Härte der Haltung Verluſte 
haben müßte. Gleichzeitig iſt die Haltung eine 
recht billige, macht wenig Arbeit und be⸗ 
darf kaum eines Stallraumes. Freilich iſt mit 
großer Vorſicht und nur ſehr allmählich zu 
Werke zu gehen. Vorausſetzung iſt, daß man 
an einer möglichſt geſchützten Stelle einen 
genügend widerſtandsfähigen Schuppen mit 
recht breiten Türen errichtet. Innen müſſen 
Futterkrippen angebracht fein und eine aus⸗ 
reichenden Platz bietende Tränkgelegenheit, die 
für kalte Tage nach Art einer Kochkiſte mit vor 
Befeuchtung geſichertem Strohhäckſel oder Spreu 
umkleidet iſt. Außerdem muß der Schuppen 
Gelegenheit für ſehr hohe und reichliche Ein⸗ 
ſtreu bieten. Falls er bei eiſigen Winter⸗ 
winden nicht genügend Schutz zu bieten ſcheint, 
kann man ihn für die kälteſte Jahreszeit mit 
Preßſtrohballen umſtellen oder mit leichten 
Lattengerüſten aus Holz umgeben, die mit 
trockenem Herbſtlaub gefüllt werden. Natürlich 
muß das für die Weide beſtimmte Grünland 
eingekoppelt ſein, und zwar ſo, daß die Tiere 
ſich weder verletzen noch durchbrechen können. 
Falls es möglich iff, erſcheint Unterteilung des 
Winterweidelandes erwünſcht, damit nicht bei 
feuchtem Wetter ein Teil des Futters nutzlos 
zertreten wird. ; 


Das als Winterweide beſtimmte Grünland 
muß hierfür entſprechend vorbereitet ſein. Es 
geht nicht an, irgendein beliebiges, vielleicht 
bis kurz vor dem Froſt genutztes Stück Grünland 
nun auch noch als Winterweide heranziehen zu 
wollen. Winterweideland ſoll nach einem zwei⸗ 
ten Grasſchnitt oder entſprechender Beweidung, 
was alles nicht zu ſpät erfolgen darf, durch 
reichliche Düngung für die Winterweide vor⸗ 
bereitet werden. Es iſt dazu guter Stallmiſtkom⸗ 
poſt erwünſcht, den man ſchon nach dem erſten 
Grasſchnitt oder entſprechender Beweidung 
verteilt. Außerdem ſoll eine reichliche Phos⸗ 
phorſäure⸗ und Kalkdüngung erfolgen. Ob 
man noch etwas Stickſtoff in Form von Han⸗ 
delsdüngern oder Jauche bietet, hängt von Güte 
und Menge des angewandten Stallmiſtkom⸗ 
poſtes ab. Daß der Waſſerhaushalt des Grün⸗ 


auch im Ziergarten der Schnitt der Gehölze 
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Möglichkeiten der Winterweide 


landes und der Kaltzuſtand bereits früher ge- 
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regelt ſein müſſen, verſteht ſich von ſelbſt. Es 
muß dies ſo lange her ſein, daß ſich die Pflan⸗ 
zen der Narbe bereits auf die neugeſchaffenen 
günſtigen Verhältniſſe einſtellen konnten. 


Die Winterweide ſoll alſo nach dem zweiten 
Grasſchnitt nicht mehr benutzt werden. Dank 
der früher gegebenen Düngung, und weil man 
ſie möglichſt auf ſüdlich belegenen, von der 
Sonne gut durchwärmten Grünlandflächen an⸗ 
zulegen beſtrebt iſt, wird ſie mit einem guten 
Beſtand an Gras in den Winter gehen können, 
ohne daß dieſer nun gar zu lang ſein darf, um 
nicht zu faulen. Von der letzten Weidemöglich⸗ 
feit, die ſonſt der Herbſt bot, bringt man die in 
Frage kommenden Tiere dann auf die Winter⸗ 
weide, ſorgt aber dafür, daß ſie zunächſt nur 
einen Teil der Fläche belaufen und nutzen kön⸗ 
nen. Außerdem ſtellt man den Tieren im Schup⸗ 
pen je nach Bedarf regelmäßig gutes, trockenes 
Futterſtroh zur Verfügung, mit zunehmender 
Rauhigkeit der Witterung auch Heu, und je 
nachdem die alle Woche womöglich einmal zu 
befragende Viehwaage es erwünſcht erſcheinen 
läßt, auch anderes Futter, alſo etwa kleinere 
Mengen von Körnerfrucht. anderweitiges Kraft- 
futter, Trockenſchnitzel, Kartoffelflocken, Sauer⸗ 
kartoffeln, Silofutter und dergleichen. Doch ſoll 
dies Futter immer nur am Abend geboten wer⸗ 
den, damit die Tiere am Tage die Weidegele⸗ 
genheit nutzen. Dem Kraſtſutter werden kleine 
Mengen von Viehſalz (nicht über 20 Gramm 
je Stück Großvieh) und phosphorſaurem Fut⸗ 
terkalk beigefügt. Alle Woche einmal, bevor die 
Tiere gewogen werden. ſind ſie mit Sorgfalt 


und Vorſicht zu putzen und die Hufe und Klauen 


nachzuſehen, nach Bedarf auch auszuſchneiden. 
Je größer die Kälte iſt, deſto mehr muß nicht 
nur auf angemeſſene Beifütterung geachtet wer⸗ 
den, ſondern vor allem darauf, daß durch Zu⸗ 
gießen von heißem Waſſer in die Tränkgefäße 
ſtets für genügende, nicht zu kalte Waſſermengen 
geſorgt iſt. Futterſtroh ſoll den Tieren morgens 
vor dem Weiden in kleinen Mengen, abends 
und für die Nacht nach Belieben zur Verfügung 
ſtehen. Nur bei ſehr ungünſtigem, naſſem und 
ſtürmiſchem Wetter halte man die Tiere auch 
einmal ganz im Schuppen. Jeden Abend iſt das 
Streuſtroh gut aufzuſchütteln und nach Bedarf 
zu ergänzen. 5 


Sobald ein Teil des Grünlandes weitgehend 
abgeweidet iſt, und man zu dem anderen über- 
geht, iſt auf dem bisher beweideten Stück der 
Kot der Tiere ſorgfältig zu breiten und, wenn 
es gegen den Frühling geht, eine ſchwache Stick⸗ 
ſtoffdüngung mit Sal peterſtickſtoff zu verabfol⸗ 
gen. Unerwünſcht iſt die einſeitige Benutzung 
der Winterweide, etwa nur durch Fohlen, weil 
dabei die Narbe meiſt leidet. Daß natürlich un⸗ 
verträgliche Tiere der Winterweide fern blei⸗ 
ben müſſen, um dort nicht an ihren Weidege⸗ 
noſſen Schaden anzurichten, verſteht ſich von 
ſelbſt, ebenſo, daß für genügende Auffiht gejorg, 
ſein muß. Strohmieten oder Strohfuder auf die 
Winterweide zu ſtellen iſt unerwünſcht, da in 
der Regel die Grasnarbe rings um dieſe Futter⸗ 
plätze vernichtet wird. Wohl aber ſind einige 
Scheuerpfähle erwünſcht. Erfahrung aber macht 
auch bei der Winterweide den Meiſter! 
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t es wichtig, die Erkennungsmerkmale der 


Im Ziergarten: Wie im Obftgarten, io iſt | berge Behandlung geheilt werden kann, 


auszuführen. Gerade der Gehölzſchnitt erfordert 
gute Kenntniſſe, da der Schnitt nach den Ge⸗ 
hölzarten recht unterſchiedlich iſt. Auch das 
Pflanzen der Gehölze kann bei offenem Wetter 
vorgenommen werden. Wie bei den Obſtbäumen 


iſt ein Anſchlämmen notwendig. Vorteilhaft iſt 


dann noch, wenn man die Baumſcheiben mit 
kurzem Dung belegt. Zur ordentlichen Pflege 
eines Raſens gehört eine Erſatz der Nährſtoffe. 
die im Laufe des Sommers durch den Schnitt 
entzogen worden ſind. Der Kompoſt, der natür⸗ 
lich frei von ſcharfen Beſtandteilen fein muß, 
eignet fih hierfür ſehr gut. Im Dez.⸗Jan. bringt 
man den Kompoſt auf den Raſen, zerſtreut ihn 
grob, um ihn dann im zeitigen Frühjahr einzu⸗ 
harten. Iſt der Boden nicht gefroren, dann muß 
man Bohlen legen, um mit dem Karrenrad 
nicht einzuſchneiden. Bei Schneewetter iſt der 
Schnee von den Zweigen der Nadelhölzer zu 


Krankheit nicht ge überfehen. Es muk: in 
eine gründliche Aenderung in der Ernährung 
der Hühner vorgenommen werden nach der Rich⸗ 
tung hin, daß vor allem Fleiſchſutter durch 
aferflocken. Milchreis und viel Grünfutter er⸗ 
etzt wird. Gegen die Hühnergicht wendet man 
nnere und äußere Mittel an; außen werden 
die befallenen Stellen einige Male mit Jods 
tinktur bepinſelt; als innere Medizin wird 
doppelkohlenſaures Natron verwendet, das dem 
Trinkwaſſer in einer 2prozentigen Löſung bei- 
gegeben wird. 


Betäwpfiung von fa-toffelfchorf 


Starke Schorfbildung kann durch Vermeidung 
übermäßiger Kalkgaben, ferner durch ſachgemäße 


Anwendung ſauer wirkender Düngemittel einge⸗ 


Hopfen, damit lein Bruch entſteht. Erinnert fei. 


zum Schluß an die notleidenden Vögel unſere 
beiten Helfer gegn das Ungeziefer; bei ſtarken 
Froſt⸗ und Schneetagen iſt Futter zu geben, 
dagegen ſoll man bei offenem Wetter nicht oder 
nur ſehr wenig füttern. 


Die Hühnergicht 


Zur Gichtkrankheit der Hühner füh⸗ 
ren hauptſächlich drei Urſachen: erſtens vieles 
Umpbergehen auf hartem Boden, aym Beijpiel 
auf gepflaiterten Höfen, dann ſcharfkantige Sitz 
ſtangen und ſchließlich zu ſtarke Fütterung mit 
Kraftſtoffen und Fleiſchreſten Die zuletzt auf⸗ 
geführte Urſache führt am meiſten zur Hühner⸗ 
gicht. Dieſe Krankheit macht ſich durch knoten⸗ 
Ahnliche Verdickungen an den Füßen bemerkbar. 
Da die Gicht bei rechtzeitigem Erkennen und 


ige | 


ſchränkt werden. Allerdings ſpielen auch die 
Boden⸗ und Witterungsverhältniſſe eine große 
Nolte, jo daß nicht überall und nicht in jedem 
Jahre durch dieſe Maßnahmen ein Erfolg ge⸗ 
währleiſtet ift. Hingu kommt, daß die u ge 
Anwendung ſaurer Düngemittel mit Rüdficht 
auf den Anbau von ſäureempfindlichen Kultur- 
pflanzen nicht unbeſchränkt möglich iſt. Es iſt 
deshalb angebracht, die notwendige Kalkung im 
Rahmen der Fruchtfolge, möglichſt weit von der 
Kartoffel entfernt. zu verabreichen. Gut be- 
währt hat ſich ferner die Kalkzufuhr gerade zu 
Kartoffeln, und zwar als Kopfdüngung. Der 
Schorf tritt dann erfahrungsgemäß nicht auf, 
da die eigentliche Kalkwirkung erft im nächſten 
Jahre einſetzt. 


r Kd. 

Alkoholismus. Verſuche in den Mediziniſchen 
Univetſitätskliniten ergaben, daß Alkoholiker 
die an Bosc ten litten, durch das natürliche 


eee e ihre Eßluſt in kurzer 
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bildet ſich auf ſeiner Oberſchicht in den 


äußere Einftüſſe (Regen und Schnee) 


Die Honigreife 


Nach dem Schleudern muß der Honig 1 
wieder eine Reife durchmachen. Das Ende er 
ſelben ift feine Kandierung; fie tann kürze 


il 


oder längere Zeit brauchen. Bevor dieſer 3i 
ſtand eintritt, ſieht der Honig unanſehnlich und 
trübe aus. Natürlich fieht jeder Honig, je na 

feiner Herkunft, verſchieden aus, jo det Linden? 
blüten⸗, Akazien⸗, Heide-, Raps⸗, Eſparſetten⸗ 
Hederich⸗ und Tannenhonig. Erſt nach De 
Kandieren, der letzten Retje, ift der pokla S 

ihi i eten, 

kaufsfähig. Iſt diefe Reife eingett Honig 
gefäßen eine feine, ſchneeweiße, rahmartige 
Scheibe, die dem Honig ein ſchönes, verführe“ 
riſches Ausſehen verleiht, der ſog. Honigſeim. 


Kle'nlierzüchlers Arbeiten 


Bei sachgemäßer Unterbringung un 
Behandlung des Geflügels wen 
unſere Kleintiere den veränderten Witte fe 
verhältniſſen gewachſen ſein und den an fg 
ſtellenden Erwartungen entſprechen. Es fei en 
mals daran erinnert, daß der Gcduge geh 
ſein muß, daß das Geflügel aber andererjeit 
gegen trockene Kälte weniger empfindli 1 
und ſie bis zum Nullpunkt gut verträgt. Du 5 
Beſchalung der Wände oder durch Sirch pace 
kann man Mängel in dieſer Beziehung mò 
leicht befeitigen. Trockene Einſtreu, Luft 
Licht ſind unentbehrlich. Die Hühner zeigen is 
ſelbſt an ihrem Verhalten, wenn ſie 17 — 
Stall nicht wohl fühlen, unbehagliche — 
laſſen fie unbeſetzt. Bei naßkaltem Wetter 9 
ben die Hühner im friſch geſtreuten Scharten 
der ebenfalls geſchützt und genügend gr I 
muß, damit die Tiere ſich bewegen könn 1 
Wirtſam wird das Scharren unterſtützt, duet I 
das Körnerfutter in die Scharrſtreu geld! 
wird. i 

Neben der Tageszuteilung von Körnern e 
Henne 50 Gramm) wirken gelegentliche fon 
von Milch und Molten (Ziegenmilch ift De 
ders nützlich) anregend auf die Legetä und 
feit der Hennen Dazu frühmorge echte 
abends, kurz vor dem Schlafengehen, ge 
Kartoffeln bzw. feuchtwarmes Miſch Er 
(Schrote, Fiſchmehl und Fleiſchmehl) ae 
lange als möglich grünen (froſtfreien) Bla fle 
ſowie Rübenblätter, auch aufbewahrte der ine 7 
nerte Brenneſſeln oder friſchgekeimtes Å 
Beweglich und luſtig wird diefe Fütterung Da 
aufgehängte Drahtlörbe und Futterraufen. jet 
Futter darf nicht etwa vereiſen, Trintw tet 
wird nur „verſchlagen“ verabreicht und vo 


A 


erh 
müſſen; handelt es ſich aber um Tiere aus u 


22 


der Zuchtſtämme zu treffen, ſowohl Tali fa ng! 


von den Erbwerten ab, die richtig ve e 15 
werden müſſen, um etwas Neues und Gut 
ſchaffen. Vor allen Dingen iſt dabei na be $ 
die Legeleiſtung in den Familien mahar nen 
Wer eine geſunde Miſchung nicht aus eigene, 
Beſtande durchführen kann, wird ſich dal für 
Zuchtmaterial beſchaffen. Das gleiche ei g 
die Zuchthähne; da das Geflügel, beſonde Bände: 
Gänſe, ih ſchwer an neue örtliche "und 
rungen gewöhnt, muß für die Umpaarund gel 
Neupaarung der Zuchiſtämme genüge 
ſein. 


Auch auf die Verwendung geeigneter | 
zur Bee und Tränkung der Tiere, msi l 
billig zu taufen oder ſelbſt herzufellen, al 
muß Bedacht gelegt werden. Im Le metet 
dies noch viel wichtiger als in der w B. der 
Jahreszeit. Schlechte Tränken haben z. u del 
oft beklagten Nachteil, daß die Kehllappe t 
Hühner beim Tränken im Wafer hängen leren! 
und blau⸗rot werden und ſchließlich er Schur 
das Auftauen nerurfaht Schmerzen. wen ein 
mittel ift ferner bei flärterem Froſtwellek ner 
Einreiben der Hahnenkämme mit Vaſeline, Tr | 
Oel zu empfehlen. Eine Miſchung ar zer 
Jod, 35 Gr Glyzerin, 25 Gr. gereinigte er 
pentinöf und 25 Gr. Kampferſpiritus dene 
Apothefe erhältlich) beſeitigt bereits entſtan“ 
Froſtſchwellungen. a 


Der Ziegen ſtall muß gegen mintertide den 
flüſſe, beſonders gegen Zugluft, geſchützt aber 
und durch reichliche Einftreu warm und f dle 
gehalten werden. Größere Temperatu i gel. | 
ſchiede (Normaltemperatur etwa 10 Grab e 
ſius) müſſen vermieden werden. Selen gg 
tragenden Ziegen ſind geſchützt und mim | 
ruhig unterzubringen. — Freiſtehende A per 
chen ſtälle müſſen bei ſtärkerem Froſt zi 
hängt werden. Für friſche Luft ift trotzen ze 
ſorgen. Gefrorenes oder feuchtes 


kommt den Kaninchen nicht. 


| 
i 
| 
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Sie Meinungsäusserung der 


_ Verwaltungsinstitutionen Industrie- und 


Vonnerstag, 5 Dezember 1935 


Die Steuerinformatoren verschwinden 


Auf Grund der Forderungen der Industrie- 
und Handelskammern hat das Finanzministe- 
um den Steuerbehörden die Mitteilung zu- 
mmen lassen, dass es alle Vorschriften über 
lè Steuerinstruktion vom 31. Dezember 1934 
Vigehoben habe, die es gestatteten, dass die 
ſtteuerbehörden sich bei der Steuerveranlagung 
nformationen solcher Personen bedienen, die 
mit den Wirtschaftsverhältnissen der Zahler 
Vertraut sind“. 
Gleichzeitig hat das Finanzministerium an- 
feordnet, dass die Finanzämter und Kammern 
N allen Fällen, in denen die Steuerinstruktion 
oben genannten 
ersonen zulässt oder erforderlich macht, aus- 


- Schliesslich nur die Sachverständigen zu Rate 


Ziehen, die von den wirtschaftlichen 17 
an- 
kammern, Handwerkerkammern, Landwirt- 

Schaftskammern, Rechtsanwalts- und Aerzte- 
mmern) genannt werden. 


| Neue Londoner Reise des Obersten Koc 


2 Der Fachmann für Auslandsanleihen in 
er polnischen Regierung, Unterstaatssekretär 
Finanzministerium Oberst Koc, 
$ 12. 35 eine neue Reise nach London an. 
delt polnische Regierung verhandelt bereits 
k t einiger Zeit wieder mit britischen Finanz- 
teisen über die Aufnahme neuer Kredite in 
in daon, die zur Verwirklichung verschiedener 
R ustrieller und möglicherweise auch, wieder 
üstungspläne dienen sollen. Die British 
Overseas Bank und die Hambros Bank sowie 
ndlich die dem Versicherungskonzern „Pru- 
venkla] nahestehenden Institute dürften dabei 
ausaitteln. Nach Lage der Dinge kommt vor- 
$ Stichtlich nur wieder eine sog. Lieferanleihe 
der age, wie sie in den letzten Jahren von 
4 britischen Geschäftswelt dreimal nach 
Olen vergeben wurde, wobei der grösste Teil 
des rlöses solcher Anleihen in Maschinen und 
Migwaren geliefert wurde. Auf dem Lon- 
Want Geldmarkte finden sich jedoch gegen- 
unk g- schätzungsweise 9 bis 10 Mill. Pfund 
ens olidlerter polnischer Zahlungsverpflich- 
men aus den Westinghouse-, Vickers- und 
hang örerbaugeschäften herrührend, deren Vor- 
die densein eine bedeutende Schwierigkeit für 
Ode erwirklichung der neuen Finanzpläne des 
tsten Koc darstellen dürfte. 


y Prämiierung 
kriegsgeeigneter Kraftfahrzeugen 


~ Der polnische Ministerrat hat, wie bereits 
berichtet, den Entwurf eines Dekretes 
die Prämiierung für Kriegszwecke ge- 


trat am 


r sueter Kraftfahrzeuge beschlossen. Danach 


kret alle nach dem Inkrafttreten dieses De- 


den registrierten Kraftfahrzeuge, denen von 


en 
ferteidi 


% piz prämiiert werden. Bereits vor dem 
ttreten des Dekrets registrierte Kraft. 


ei 


a 


Militärbehörden bestätigt wird, dass sie 
esonderen Anforderungen der Landes- 
gung entsprechen, aus dem Staats- 


Zeuge, für welche dieselben Bestätigungen 

m J. & 38 beigebracht werden, sollen 
Drama I. 4 38 aus dem Strassenbaufonds 
forga ert werden. Die in Rede stehenden An- 
der „ungen der Landesverteidigung, die Höhe 
Lan Prämien und die Art und Weise ihrer Aus- 
Inn soll im ersteren Falle der Kriegs- 
i Ber, im zweiten Falle der Kriegsminister 
kehr vernehmen mit den Ministern für Ver- 

„ “inanzen und Industrie und Handel im 
festsetzen. Mit dem Inkrafttreten 
1932 Dekrets soll das Dekret vom Oktober 
Undis uf Grund dessen alle Kraftfahrzeuge in- 
der eher Erzeugung einen 60proz. Nachlass 
Lehob egebauabgaben zugebilligt erhielten, auf- 
allem en werden. Während das letztere vor 
im wede Ausbreitung des Kleinwagens, der 
Konnes entliehen nur als Stadtcoupe dienen 
de Be. begünstigte, ist das neue Dekret auf 
dei günstigung der für den Ueberlandverkehr 
leren neteren, kriegsverwendungsfähigen mitt- 
un und grösseren Wagen abgestellt. 


Noch immer 20 (i. V. 21) Millionen 
Arbeitslose in der Welt! 


unc & Beschäftigungslage hat sich im Frühjahr 
Statsy mer g. J. nach einer Feststellung des 
d n tischen Reichsamts nahezu in allen Län- 
"Staa erklich gebessert. In einer Reihe von 
Fehwen, 2. B. in Frankreich, Holland, der 
ag dels, der Tschechoslowakei und Polen, 
Juni er Stand der Arbeitslosigkeit zwar Ende 
195, Noch über dem entsprechenden Stand von 


d Nzelnen 


Vom’ „doch zeigte die weitere Entwicklung 
Ver „li bis September, abweichend von dem 
Stigen © in den meisten Ländern einen gün- 
tnd i Verlauf. Nur in der Schweiz, Holland 
Sh Dänemark machten sich bereits in den 
rung bemonaten Anzeichen einer Verschlechte- 
a 4 emerkbar. Die Gesamtzahl der Arbeits- 
zweite | der Welt dürfte sich im Laufe des 
25 en, Quartals um rd. 2,3 Mill, auf etwa 
Vert il, verringert haben. Für das dritte 
Engo llahr darf angenommen werden, dass bis 
September eine weitere Schrumpfung 
eten. eitslosenzahl um etwa 0,5 Mill. einge- 
y PO ist, so dass Ende September schätzungs- 
Wej eine Million weniger Arbeitslose in der 
Vorhanden waren als am gleichen Zeit- 
1934. Die Gesamtzahl der Arbeitslosen 
Lotte folgt geschätzt: März 1934 = 22,5 
nen, Juni 1934 = 20,5 Mill., September 


März 3210 Mill., Dezember 1934 = 23,0 Mill., 


Sen 1935 = 22,8 Mill., Juni = 20,5 Mill, und 
ehtember d. J. = 20,0 Millionen. \ 


Vor Wirtschaitsverhandlungen 
mit Belgien 

hag © mehrfach angekündigten neuen Wirt- 
gie, Verhandlungen zwischen Polen und Bel- 
Sinne erden in Warschau am 5.\12, 35 be- 
üs Zu diesen Verhandlungen trifft aus 
Scha el eine belgische Abordnung in War- 
Asche e deren Führung der Warschauer bel- 

Gesandte übernimmt. Die polnische 


sen ,D 


Ahle R zu diesen Verhandlungen wird der 
d 


lungsleſter im Ministerium für Industrie 
andel Sokolowski führen. 


Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Die Verringerung der 


Kommunalabgaben 
Weitgehende Erleichterungen für die Landbevölkerung 


Wie wir bereits kurz berichteten, hat der 
Ministerrat in seiner letzten Sitzung den Ver- 
ordnungsentwurf über eine Herabsetzung der 
Belastung durch Kommunalabgaben be- 
schlossen. Dieser Eutwurf bezweckt grund- 
sätzlich eine Entlastung der Zahler von Kom- 
munalabgaben und insbesondere der durch die 
Krise betroffenen Landbevölkerung. Es schränkt 
das Recht der Selbstverwaltungen auf Er- 
hebung von Abgaben ein und nimmt einige 
Aenderungen bei der Verteilung der öffent- 
lichen Einkommen zwischen den Stadt- und 
Landgemeinden vor. Eine Reihe von Vor- 
schriften der geplanten Verordnung werden 
eine Milderung des Drucks auf den Landwirt 
zur Folge haben. wodurch wiederum die Kauf- 
kraft vergrössert wird. 

Von den zahlreichen Bestimmungen des Ver- 
ordnungsentwurfs ist der Art. F besonders er- 
wähnenswert, der folgendermassen lautet: 
„Das Recht der Selbstverwaltungsverbände 
auf Erhebung der Brückensteuer auf öffent- 
lichen Wegen, der Hufsteuer, der Viehkopf- 
steuer bei der Einfahrt in eine Stadt, der 
Standsteuer auf öffentlichen Wegen und 
Plätzen wird aufgehoben.“ Diese Vorschriiten 
betreffen nicht die Gebühren, die für die Be- 
tutzung von Märkten erhoben werden. 

Für die Ost- und Zentralwojewodschaften 
hebt ausserdem der Entwurf das Recht der 
Landgemeinden auf Erhöhung der Bemessung 
der sog. selbständigen Ausgleichssteuer für 
Landgemeinden auf. 

Auf Grund weiterer Vorschriften wird. der 
Finanzminister berechtigt, im Einvernehmen 


mit dem Innenminister den Kommunalzuschlag 
zur Grundstückssteuer um die Hälfte herab- 
zusetzen und die Verteilung dieser Zuschläge 
auf die einzelnen Selbstverwaltungsverbände 
abzuändern. 

Art. 7 besagt, dass die Ersetzung der 
Leistungen in Naturalien zugunsten der Selbst- 
verwaltungsverbände durch den Gegenwert in 
Geld nur auf Wunsch des zur Leistung Ver- 
pflichteten oder in dem Fall erfolgen darf, dass 
der Zahlungspflichtige sich nicht zur rechten 
Zeit seiner Verpflichtung entledigt. Diese 
Massnahme ist notwendig zeworden, weil es 
immer öfter vorkam, dass die Leistungen in 
Naturalien in Geldleistungen abgeändert wur- 
den, was ungünstig auf die Kaufkraft der 
Landbevölkerung eingewirkt hat. 

Die Verordnung soll am 1. April 1936 in 
Kraft treten. 


Zunahme des Warenverkehrs Polens 
; mit Palästina 
Im Oktober d. J. betrug die polnische Ein- 

fuhr aus Palästina 64 000 zl gegenüber 7000 zł 
im Oktober v. J., die Ausfuhr dagegen 
1541 000 zł gegenüber 777 000 z! im Vorjahr. 
In den erster 10 Monaten d. J. bezifferte sich 
die Einfuhr Polens aus Palästina auf 3,31 Mill. 
Zloty gegenüber 0,90 Mill. zł in der gleichen 
Zeit des Vorjahres und die Ausfuhr Polens 
nach Palästina auf 12,77 Mill. zt gegenüber 
7,57 Mill, zł im Vorjahr. Mithin weist der 
Warenaustausch Polens mit Palästina im Ver- 
gleich zum Voriahre eine nicht unerhebliche 
Belebung auf. 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 4. Dezember. 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe > 
6% Obligationen der Stadt Posen 


1926 n 
8% Obligationen der Stadt Posen 
5% Piandbriefe der Westpolnisch. 

Kredit-Ges. Posen ; 
5% Obligationen der Kommunal- 

Kreditbank (100 d. -2 0 


447 Dollarbriete der Pos. Landsch 
44% ungestempelte Dollarpfandbriefe 


in Gold 
4% Konvert.-Plandbriefe der Pos. 

Landschaft a a eA 
4% Prämien-Dollar- Anleihe (S. III) 
145% Zloty-Piandbriefe 
4% Invest.-Anleibe 
3% Bau-Anleige . > 
Bank Polski De) De Tom Ze, | 
Bank Cukrowulctwa m 
Stimmung: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 3. Dezember, 
Renteumarkt: Die Staatspapiere standen im 

Zeichen stiller Tendenz, die Kurse gestalteten 
sich teilweise fester. Die Gruppe der Privat- 
papiere war weiter belebt bei schwacher Ten- 
denz. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
(Serie I) 39.75, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 52.50, 5proz. Staatl. Konv.-Auleihe 
1924 63.50, proz. Dollar-Anleihe 1919/20 78, 
7proz. Stab.-Anl. 1927 62.38 62.25 --62.50— 63.50, 


7proz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 83.25. 


Spıoz, L. Z. der staatl. Bank Rolny 94, 
7proz, L. Z. der Landeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 83.25, 8proz. L. Z. der Landeswirt- 
schaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom.-Obl, der 
Lzndeswirtschaftsbank II-III. Em. 83.25, 
8proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 94, 8proz. Bau-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank I. Em. 93, 5%proz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81. Siproz, LI 
der Landeswirtschaftsbank IL—VII. Em. 81, 
5%proz. Kom.-Obl, der Landeswirtschaftsbank 
I. Em, 81, 5%proz. Kom.-Obl, der Landeswirt- 
schaftsbank II.—III. Em. 81, 4%proz. L. Z. der 
Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warschau (Ser. V) 
44.25—44, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Warschau 1933 52.50 —51.75—52.25, VII. 5% proz. 
Konv.-Anleine der Stadt Warschau 1926 50.50, 
Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Czenstochau 
1933 46, proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Lublin 1933 40.50, Sproz. L. Z. Tow. Kred, der 
Stadt Lodz 48, Sproz. L. Z. Tow. Kred, der 
Stadt Petrikau 44,50. 

Aktien: Auf der Aktienbörse herrschte leb- 
hafte Stimmung. Die Kurse waren teilweise 
gehalten, teils schwächer. 

Bank Polski 96, Warsz. Fabr. Cukru 33.50, 
Lilpop 7.50, Ostrowiec 18.75—18.50, Staracho- 
wice 31,50. 

Devisen: Die Geldbörse war belebt, die 
Kurse waren wenig verändert. 


Amtliche Vevisenkurse 


8. 12| 3r12| 212.1 2. 12 


Geld Briet Geld Brie! 
Amsterdam. . 259.18] 360.62] 389.18] 360.62 
Beis E 60 212.921 218. 
rüssel „ „ „ 89.72 90 08 83.72] 90.08 
Kopenhagen. s — — — — 
Condes 28.180 26.27] 28.14 26.28 
New York (Scheck) | 5. 82 — — 
Paris T T E 24.91] 85.08] 34.941 35.08 
Prag „ 1 2194 22.02) 21.93) 22001 
l lie 0 vn mar < — 
„ene 
Stockholm : 184.82 135.4 184.87 135.53 
Fabze er er e bee karat 
Tünccck 1.7188] 172.231 171.81] 17219 
Montreal | — — — — 
Tendenz: still. 


bewertet 


Im Privathandel wurde gezahlt: Bardollar 
5.315 5.32, Golddollar 9—9.01, Goldrubel 
4.77 4.82, Silberrubel 1.80, Tscherwonez 
3.50 3.60. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 
213.45, Kopenhagen 117, Montreal 5.26, Oslo 
131,60. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zl. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 3.Dezember. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2995--5.3205, London 1 Pfund 
Sterling 26.14 26.24, Berlin 100 Reichsmark 
213.03— 213.87, Warschau 100 Złoty 99.80 bis 
100 20. Zürich 100 Franken 171.46—172.14, Paris 
100 Franken 34.93-35.07, Amsterdam 100 Gul- 
den 359.08—-360.52, Brüssel 100 Belga 89.62 bis 
89.98, Reichsmarknoten —.—, Stockholm 100 
Kronen 134.73--135.27, Kopenhagen 100 Kronen 
116.67—-117.13, Oslo 100 Kronen 131.39—131.91. 
— Banknoten: 100 Zloty 99.80—100.20. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 4. Dezember. 
Tendenz: unentschieden. Die Umsatztätigkeit 
war zu Beginn der Börse wieder ausserordent- 
lich eng begrenzt. Die Kursschwankungen 
blieben dabei im allgemeinen ziemlich unbe- 
deutend. Farben setzten % Prozent niedriger 
mit 140% ein, Schuckert ermässigten sich um 
A. Braubank um % und Dessauer Gas erneut 
um 1 Prozent, während andererseits AEG %, 
Siemens & und Reichsbank % Prozent höher 
wurden. Am Rentenmarkt zogen 
Reichsaltbesitz weiter auf 11214 (plus % Pro- 
zent) an. 

Sätze für Blanco-Tagesgeld waren noch nicht 


zu hören. 
Märkte 


Getreide, Bromberg, 3.Dezember. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 75 Tonnen 
12.50 bis 12.80 Zloty, Hafer 15 Tonnen 
14.75 Ztoty. Richtpreise: Roggen 12.50 — 12.75, 
Standardweizen 17.25-17.50. Einheitsgerste 14 
bis 14.25, Sammelgerste 13.25—13.75, Brau- 
gerste 1515.50, Hafer 15.25—16, Roggen- 
kleie 9.25--9.75, Weizenkleie grob 10—10.50. 
Weizenkleie mittel 9.75— 10.25. Weizenkleie fein 
10.25-10.75. rstenkleie 10 bis 11. Winter- 
raps 42—45, Winterrübsen 40—42, Senf 34 bis 
36, Leinsamen 37—39, Peluschken 22 bis 24. 
Felderbsen 21--23, Viktoriaerbsen 25 bis 29, 
Folgererbsen 20—23, Blaulupinen 10.25—10.75, 
Gelblupinen 10.50—11, Rotklee roh 85—95, ge- 
reinigter Rotklee 90--120, schwedischer Not- 
klee 160—180. Wicken 21 bis 23, Weiss- 
klee 70 bis 90, Kartoffelflocken 16 bis 16.50, 
Speisekartoffeln 4 bis 4.50. Netzekartoffeln 
—.— Fabrikkartoffeln für 1 kg% 17 Gro- 
schen, Trockenschnitzel 7.50 bis 8. blauer 
Mohn 58 bis 62, Leinkuchen 16.50 bis 17, 
Rapskuchen 13.50 bis 14. Sonnenblumen- 
kuchen 19.50-20.50. Kokoskuchen 14.50— 15.50, 
Sojaschrot 21—22. Stimmung: ruhig. Der Ge- 
samtumsatz beträgt 2024 t. Abschlüsse zu an- 
deren Bedingungen: Roggen 616, Weizen 214, 
Braugerste 40, Einheitsgerste 151, Sammel- 
gerste 268, Hafer 76, Weizenmehl 27, Roggen- 
mchi 28, Roggenkleie 30, Weizenkleie 50 t. 


Getreide, Warschau, 3. Dezember. Amtl. 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Warschau. 
Einheitsweizen 743 gl 19.50—20, Sammel- 
weizen 742 gl 19 


is 19.50, Standardroggen I 
700 gl 13.25-13.50. Standardroggen II 687 gl 
13—13.25, Standardhafer I 497 gl 15 bis 15.50, 
do. II 460 gl 14.50—15, Braugerste 16.25—17, 
Felderbsen 22—24, Viktoriaerbsen 32 bis 36, 
Wicken 21—22. Peluschken 23,50-—24.50, Serra- 
della, gereigigte 20—21, Blaulupinen 8.25—8.75, 


Ar. 280 


Gelblupinen 9.75—10.25, Rotklee roh 90—100, 
gereinigter Rotklee 97proz. 120—130, Weiss 
klee roh 60—70, gereinigter Weissklee 97proz. 
80—90, Winterraps 42 bis 43, Winterrübsen 
41.50—42.50. Sommerraps und -rübsen 42—43, 
Leinsamen 90prozentig 33 bis 34, blauer 
Mohn 62 bis 69. Weizenmehl 65proz. 25—27, 
Roggenauszugsmehl 30proz. 21—22, Schrot- 
mehl 90% 16-17, Weizenkleie grob 10.50 
bis 11. Weizenkleie fein und mittel 9.50—10, 
Reggenkleie 8.50—9. Speisekartoffeln 4.50 bis 
475, Leinkuchen 16—16.50, Rapskuchen 13.2? 
bis 13,75, Sojaschrot 45% 22.5023. Gesamt- 


L 
Heu. presst s e 
— lose . . e 
Netzeheu, gepresst. 
Leinkuchen . . » e 
Rapskuchen Me mr m, 
Sonnenblumenkuchen 
Soſaschrot a 
Blauer Mohn — 

Tendenz: ruhig. 

Gesamtumsatz: 3074 t, davon Roggen 830, 
Weizen 515, Gerste 741, Hafer 360 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 3. Dezember. 
(Wiederholt aus einem Tell der gestrigen 
Ausgabe.) 

(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 

Auftrieb: 410 Rinder, 2085 Schweine, 480 
Kälber und 109 Schafe; zusammen 3084 Stück 


ii s 
. 


umsatz: 2559 t, davon Roggen 688 t. Stim- 
mung: etwas schwächer. 

Getreide. Posen, 4. Dezember. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in zł frei Statio: 
Poznań. 

Richtpreise: 
Roggen. diesjähriger, gesund, x 

trocken „ e „ „ „ e 120-122 
Wenne u.a. e 16.75—17.00 
Braugerste „ e è e 14.50-15.50 
Mahlgerste 700—72 gA . s 13.75 —14.25 

á 670—680 l. e „ 13.25—13.50 

n ra „ „ 14.50-15.25 
Roggen-Auszugsmehl (55%) „ 18.2519. 00 
Weizenmehl (65%) . e . . .' 25.75— 26.25 
Roggenkleie  . . «e es e 925-7 
Weizenkleie (mittel) « e e „  _925—10.00 
Weizenkleie (grob) 9 10 & 10.25—10.75 
Kb — sum 95 Br 

nterra . 

Winterrübsen ù. $ - = 41004200 
Leinsamen . 38.00-88.00 
Senf rer 34.00-36.00 
Viktoriaerbsen « e e „ a 25.00—30.00 
Polgererbsen a s e u e e è 2200—2400 
Blaulupinen ee.» 9.50—10.00 
Gelblupinen ẹ ə ẹ » 14.00-11.50 
Rotklee, ron » » » _90.00—100.00 
Rotklee (95—97%) . e „ „ 120.00—130.00 
Weissklee «e s „ „15.00-35.00 
Schwedenklee , e a » « » » 160.00—175.00 
Speisekartoffeln , . . . ,  375—4.50 
Pabrikkartoffeln in Kiloprozent 
Weizenstroh, lose 225—2.45 
Welzenstroh. — Par 2858.05 
Roggenstroh, 8 250—2.75 
Roggenstroh, gepresst , « 3008.25 
Haferstroh, lose s.. 3.00—3.25 
Haferstroh, gepresst. 3.50—3.75 
Gerstenstroh,. lose 1.75—2.25 
Jerstenstroh, gepresst, 2.65—2,85 
Heu. lose . . „ è t * 

* 

. 

* 

L 

e 

* 

* 

. 


Rinder: 
Ochsen: 
a) vollileischige, ausgemästete, nicht 
angespannt ENT 66 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
r „ o paa a, DO 
8) ltere „ „ „% % „ 4448 
d) mässig genährte „ „ 36—42 
Bullen: 
a) vollfleischige. ausgemästete « „ 52—56 
h Mastbullen tee A 2 
c) gut genährte, re « 40—4 
d) mässig genährte . . ev e . 36—38 
Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete . « 1 
b) Mastkühe esses. -ASR 
c) gut genährte »Ë. u 7 
d) mässig genäbrte . „ s s sÇ 16—2 
Färsen: * 5 
a) vollfleischige. aus gemästet. . ĉ0— 
FF 
c) gut genährte . s „ „ „ 44—48 
$ d) mässig genährte „ „ „6 36—42 
ungvieh: . 
a) gut genährtes s „ a» 36—40 
NE genährtes „ „ „ „ . . 34—86 
älber: 
a) beste ausgemästete Kälber . . 82—70 
1 „„ „ „ „ 6 rt 
c) gut gen Bi re 
d) mässig genährte „ „ . 4-4 
Schafe: 
a) volifleischige ausgemästete L Am- a 
mer und jüngere Hammel. . . 60- 
b) gemästete, ältere Hammel und 0.56 
Mutterschafe 0 s »* 
c) gut genährte . > - 5 
0 voilficischlen ra 150 bie 10 kr 
e von 
F . 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 38-92 
Lebendgewicht . . . « a s: 2 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 80-86 
Lebendgewicht . . . « . a 
d) fleischige Schweine von mehr 14.70 
als 80 kg enn 70 80 
e) Sauen und späte Kastr ate 
) Bacon- Schweine 
Tendenz: sehr ruhig. 
Verantwor für itit: Haus Machatlche ck 
: treall, Qo rov 
ig Assa BEE Fee ch e Ferne u 
Unterhaltung: A4 1 65 Lake: für den Übrigen redat 
tionellen Inhalt: ages Vetru den Anzeigem 
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Dankjagung. 


Für die vielen Beweiſe berzlicher Teilnahme 
und beſonders für die troſtreichen Worte des Herrn 
Paftor Dr. Horft, beim Heimgange unſerer lieben, 
teuren Entſchlafenen, ſprechen wir hiermit unſeren 


innigſten Dank «=. 
Geſchwiſter Baerwald. 


Poznan, Dezember 1955. 


Krankenwagen 
in verſchied Ausführungen 


Mir, 
Poznan, Kautaka 6a. 
Auch Verleihung von 
Krankenwagen. 


TEATR WIELKI Wee OPER 


Sonnabend, den 7. Dezember, Gastspiel d. berühm en Bassisten 


ZYGMUNT ZALESKI 
dr: 35 BOrys Godunow“ 


Der Operndirektion ist es gelungen, den berahmten Sänger ZYGMUNT 


ZALESKI als Gast zu gewinnen, 


Der Künstler ist uns gut bekannt durch 


seine hervorragenden Darstellungen, von welchen Zar „Borys“ stets 
einen tiefen Eindruck hinterliess. 


Kartenverkauf i. d. Firma A. Szrejbrowski, ul. Pieracklego 20 Tel. 56-38 


Taschen-Rechenmaschine 
ohne Räderwerk! Add. Subir. 
Arbeitet brillant 
Muster 15 zloty. Viele Nachbestellungen! 


Geschäftsstelle: Reinstädtler, 
Leipzig S., Moltkestr. 80. 


50% Ersparnis 
an He izungsmaterlal 
Keine Reparaturen 


f Szrujher - Oefen 


| aus Stahikacheln 


dauerhaft, hermetisch, un- 
verwöstlich, sparsam und 
billig von eintachster bis 
elegantester Ausführung 


St. Kowalski, Poznan 
Baumaterialien 
pl. Wolności 17. Tel. 29-76. 


FREE (fett) „.nmmannnanann 20 Groſchen 


tedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort 3 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Gaſiorowfkich 11, 


Kleine — 


4 Verkäufe 3 ee 
Fi = K. Bakos 
Treibriemen | sim Rot 1. 
aus 
Leder, ; 
seigifge Crotone. Wejhnachtsyerkani 
ee. zu ermässigsten Preisen ! 
Balatoid 


(Gummi) endlos 
in allen Breiten, in hoch 
wertiger \_.nalität. 
Landwirtſchaftliche 
Jentralgenoſſenſchaft 
Spo dz. z ogr. odp. 
Poznań 


` Herbst-, 
RE Winter- 


a Puilover 
preiswert 


OLSZEWSKI 


AL Marcinkowskiego 13 
Pötwiejska 11. 


f Zur 9 


Mandarbeitsausstelung 


lohnt slch ein Besuch 
in der 


Drogerla -Warszawska 


Poznan 
ul. 27 Grudnia 11 
Große Auswahl in 
Baumschmuch 
Partüm-Seifen 
` Manicurekäsien 
Puderdosen 
Zerstäuber etc. 
billigste Preise. 


Herrenwäſche 


aus Seiden Popeline, 
Toile de Spie, Seiven- 
Marquiſette. Sport ; 
hemden. Nachthemden, 
Taghemden. Winter- 
hemden, Beinkleider 
empfiehlt zu Fabrik⸗ 
preiſen in großer Aus 
wahl 
Wäſchefabrik 
und Leinenhaus 
J. Schubert 


Poznan 
jetzt nur 


Stary Rynek 7 


Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 
früher ul.Wrocławska 


Um Irrtümer zu ver⸗ 
meiden, bitte i 
meine Kundſchaft 
genau auf meine 
Adreſſe 


Stary Nynek 76 
zu achten. 


— —äẽ—— — —— — —ẽẽP — 
* 
$ s 


Wachstuche 


Decken und vom Meter 


Teppiche 


Läuter, Vorleger 
aus Linoleum, 
Bouelè und 
Wachstuch 


Linoleum 


tür Fusshöden u. Tisehe 


Läufer und Fussmatten 


In aver 


1 
Poznan 
Poeztowa 31. 


Bydgoszcz 
Gdanska 12. 


Nähe 
billig. 


1 
W. 7. 


CONTINENTAL 
3 


con ti NENTAL 
KLEIN 
SCHBEIOMASCHINE 


CONTINENTAL 
PULT-ADDIER-UND 
ALDIER MASCHINE 


ogut. 

weil 
WANDERER 

sie baut, 


Auch auf Teilzahlung 
Generalvertretung 


Przysodzki, Hampel iSka 


Poznan, 
Sew. Mielzynskiego 21 
Tel. 2124. 


Vraktiiche 
Weihnachts» 

geſchenke, wie: 
Beſtecke, auch nichtroftende, 
Alpacca⸗Löſfel. Raſier⸗ und 
Taſchen⸗Meſſer, S Fir 
Brotmaſchinen, Ra 
Apparate, Haar- u. Varl. 

ſchneidemaſchinen uſw. 
empfiehlt zu billigen 
Tagespreiſen. 


U. Pohl 
Stahlwaren Geſchäft und kernspulen und voll- 


Schleiferei. 
Poznan, ul. Zamkowa 6 


(am alten Marit) gegr. 18 1849 H Schuster, Poznań, 
ERIE N MRM Worciech 29. lu i- 18 a 


F 


Volksempiän ger 


PICCOLO 


Z - für Wechselstrom 
B. für Batterie 


Skala mit 
Stationsnamen. 


F l- 411 e r R 
Zu beziehen durch alle Spezialgeschäfte. 


Dekoratu taren eee eee TEEN TEN 
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Otto Foth 


Limmat Oherhetten. Ünterbetten. Kisse 
Poznan 
ul. Kraszewskiego 15. 
x Eigene Kinder⸗ und 
eparatur werkstatt. 
Gegë: 1911. Puppenwagen ; 
werden repariert, neu- 
bezogen u. aufgefriſcht. 


Frſatzteile liefert 
Razer, Szewſka 11. 


Sportartikel 
aller Art 


Schul-tinzüge und 
«Mäntel aus eigener 
Werkstätte 


Pullover, Sweater, 


Socken, Handschuhe 
für den Winter 


DOM SPORTOWY 


sw. Marcin 33 
Telefon 5571 
Preislisten für Winter» 
sportartikel versenden 
wir gratis. 


Lammfellſchuhe 
für alt und jung in allen 
Ausführungen ſchützen 
g 1 8 Erkältung und 

te Füße Verkauf 
direkt in der: 

Pozuanska 
Fabryka Obuwia 
domowo — sportowego 

R. Kunert i Ska, 

Sp. z ogr. odp. 
Poznan, ul. onna 12. 


Gebrauchte Möbel 


ſämtliche anderen Gen, 
ſtände kauft — verkauft. 


Aller Kinder Wunsch, 
zum Fest des Heiligen 

Christ, 
Spielwaren v. Krause ist. 


L. Krause 


oZna 16. 
Poznan, 
Stary Rynek 25/28 Nowy Dom Komiſowy. 
(neben dem Rathause) ebende 
Gegr. 1839, Tel. 5051. Faſanenhennen 
aus freier Wildbahn zur 
ag liig Hun gibt ab 
8 entamt 
Mäntel Wielfopoifte. 
Anzüge: :Kinderanzüge 
Hosen :—: Stoffe ` Rundholz 
Damenmäntelſ ige, Esche, Pappel, 
Große Auswahl. Linde, Birke, Erle u. a 
Billigst nur bei || aubhölzer kaufe ſtändig. 


Offert. bitte zu richten: 
Kaliſz, ſtrytka poczt. 255. 


Gutge ende 
Bäckerei 
mit 18 Morgen Acker, 
fortzugshalber zu ver⸗ 


kaufen. Preis 14 000 21. 


W. IAN As 


Poznan, 
Wroclawska 20 - St Ryusk 42 


zu verkaufen. 
Paul Roſtalſki 
Granowieg pom. Oſtrow 


erle tie 
22 Reihen, Brillanten⸗ 
broſche, mie 


Ber 
Starbowa 2, Penſionat. 
10—12 u. 5—7 Uhr. 


Dampf gewer 
eingattrig, an fiskaliſchen 
Wäldern, ohne Konkur⸗ 
renz, Eigenbahn am 
Orte, ſofort billig ver⸗ 
ui Off. unter 685 
d. Geſchſt. d. Zeitung 
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Allstrom-Empfänger 
für Gleich- u. Wechsel- 
strombetrieb mit E sen- 


dynam. Lautsprecher 
liefert 


Für 3 Wellenbereiche 


HEROLD 


tür Wechselstrom 


Moderne Form 
Elektroiynamiseher S 
Konzertlautspreeher |, 


Auch gegen Sperrmark ſucht. 


3-Kreisempfänger | 
für 3 Weilenbereiche 


IMPERATOR 


Das letzte Wort der Technik 


Iustrierte Prospekte kostenlos. 


Kauft praktische 


1 W Bee = Geschenke! 


Strümpfe, Handschuhe, Trikotagen, 
Wäsche, Wirkwaren, Modeartikel 


13 Auswahl zu billigsten Preisen. 


Kalamajski 


=] K E a eee ee e 
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Beſuchen Sie unjere 


Weihnaehts-Buchanssiellun 


in der Buchdiele der 


Hos mos - Buchhandlung, Poznañ, 
Al. Marſz. Piljudikiego 25. 
Täglich von 8,30 bis 18,30 Uhr Bee 


„Standard“ 
Kachelöfen 
beſtes und billigſtes Heiz⸗ 
mitem liefert frei Woh- 
nung zu herabageſetzten 
Rıeiien, die Firma 
M. Perkiewicz 
Ludwikowo, p. Moſina 
Stladnica w Poznaniu, 
ul. Skladowa 5/7. 


Kaufpesuche 


Kaufe 
2—4⸗FJamilienhaus im 
Stadtgebiet Poſen. Off. 
unter d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Wild u. Hofgeflügel 
Reh — Rotwild — Haſen 
kauft gegen ſofortige sinki 
„Majątek Mtodzikowo“ 


Wud⸗ u. Geflügelhandlung 
Poznan, sw. Marcin 34. 
—— 


Schaſwolle 


-| Gintan und Umtauſch. 


„Welna“ 
Z. Olszański. 
Poznan, sw. Marcin 56, 
1. Etage. 


Diejel-Miotor 

bis 30 PS per ſofort 
oder ſpäter zu kaufen ge⸗ 
Offerte bitte mit 
Preis an Rudolf Schultz 
Alekſandtow k Lodzi, 
Strumpffabrik, zu rich⸗ 
ten. Daſelbſt iſt eine 
Lokomobile (Soſſem y 
Wolf) 22 PS. zu ver⸗ 
kaufen. 


Uusſchlachtantos 
für Molkereiwagen. Ber- 
kauf gebrauchter Teile 
und Bereifung. 

Auto⸗Magazyn 
Poznan 
Jakoba Wufka 9. 
Telephon 7517. 


Inferieren Sie im „Posener Achat. 


Vor derhaus 
Kein Kaufzwang. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


ebiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
bvorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Junges 
Kinderfräulein 


A Vermietungen V 
KJ Vermietungen B 


Herrſchaftliche 
3 Zimmer-Wohnung 
im neuen Haus, Lazarz, 


der Elektriſchen, von bald 
zu vermieten. 
Auskunft Wohnung 1. 


W 
8 Möbl. Zimmer 


Möbliertes 
Zimmer 
zu vermieten. 
Solacz 
ul. Mazowiecka 38. 


DER Oberförſterei 
ſucht für ihren langjähr. 
Forſtbeamten, welcher 
firm iſt in Fort u. Jagd, 


im Sägewerk, ſowie der 


deutich-poln. Buchfüh⸗ 
rung perfekt, ſelbſtändige 
Stellung. Ber — 0 5 
unter 6 2 a. d. Geſchſt 
dieſer Zeitung. 


Frau ſucht 
Portierſtelle 
vom 1. Januar 1936, 
möglichſt in Villa, mit 
artip nege Dif. 75 

683 a. d. Geſchſt. d 


ap ſofortigem PEAR 
ein zu jeder Hausarbeit 
williges, ehrl., junges 

Mädchen 

geſucht. Lebensl. Beug- 
nisabſchr., Gehallsanſpr. 
an Frau ee. 

Kierſtein, Budzyn. 


für den ganzen Tag 
ſucht. Monats e 
Meldungen: 


Zum 1. Januar 19% 
"Peprungsji 4 
echnungsführ 
mit landw. Such dene 

vertraut, geſucht. 
Maj. Lomnica 


pow. Nowy Tomy 
— — 


Evgl. beſcheidenes 
Md 


Erl. 1 
baltes tane Yan neben 
„es mit nr unter 

d. Geſchſt. d. Z 


A 
AK Versebledenes D 


Hebamme 
Komalewike 


Lakowa 14 
erteilt Ral 12 v. euer 
Bekannte 


8 26/27 (zwiſchen 
ul. Zgoda 14, Haltepunkt 12—1 Uhr). 
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die Zukunft aus 
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